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Auf das mit dem 1. Oktober 


beginnende IV. Quartal des „Geſelligen“ nehmen 
alle Postämter Beſtellungen zum Preiſe von Mk. 1.80, 
mit Briefträgerlohn (frei in's Haus) zum Preiſe von 
Mk. 2 20 an. Wir bitten um ſchleunige Er- 
neuerung der Beſtellung auf der Poſt, damit für die 
verehrlichen Leſer dir ſtörende Unterbrechung am 
Quartalsſchluß vermieden werde. Die Poſt liefert 
nämlich am Quartalsbeginn nur dann das Blatt. 


ohne Unterbrechung, wenn mindeſtens 2 Tage vorher 
die Beſtellung in ihren Händen iſt. 

„Neuhinzutretende Abonnenten erhalten -den Anfang des 
höchſt ſpannenden Romans „Die Töchter des Millionärs“ 


unentgeltlich nachgeliefert, wenn ſie ſich mi i 
„„ f ſie ſich Br Poſtkarte 
Die Expedition des Geſelligen. 


5 Zur Lage. 5 
Die Invaliditäts- und Alters-Verſicher ir 
nächſtes Jahr iu Kraft treten. ee 

„Wiederholt ſind in jüngſter Zeit — ſchreibt der „Reichs⸗ 
Anzeiger“ — in der Preſſe Verjuche gemacht worden, das 
in Ausſicht ſtehende volle Jukrafttreten des Invaliditäts- 
und Altersverſicherungs⸗Geſetzes zu hintertreiben oder wenig⸗ 
ſtens auf eine noch weitere Verzögerung der Jukraftſetzung 
hinzuwirken. Dieſen Beſtrebungen gegenüber iſt darauf hin⸗ 
zuweiſen, daß der $ 162 des Geſetzes bei redlicher Auslegung 
dem Bundesrath nicht die Befugniß giebt, das Geſetz unaus⸗ 
geführt zu laſſen und von der vollen Jukraftſetzung desſelben 
5 Denn da die Vorſchriften des Geſetzes, welche 
ſich auf die Herſtellung der zur Durchführung der Invalidi⸗ 
täts⸗ und Altersverſicherung erforderlichen Einrichtungen be: 
ziehen, Kraft Geſetzes bereits mit dem Tage der Verkündi⸗ 
gung desſelben in Kraſt getreten find, jo kann die meitere 
Beſtimmung, nach welcher im Uebrigen der Heitpuntt des 
Jukrafttreteus des Geſetzes durch Kaiſerliche Verordnung mit 
Zuſtimmung des Bundesraths beſtimmt wird, nur die Be⸗ 
deutung haben, daß zunächſt die zur Durchführung der Ver⸗ 
ſicherung erforderlichen Einrichtungen hergeſtellt werden ſollen, 
und daß, ſobald dies geſchehen iſt, das Geſetz ſeinem vollen 
Umfange nach in Kraft geſetzt werden muß. 

In dieſem Sinne ſind von den dazu berufenen Behörden 
ſeiner Zeit die ſehr umfangreichen Vorarbeiten unverzüglich 
in Angriff genommen worden, deren Abſchluß die Vorbe⸗ 
dingung für das volle Inkrafttreten des Geſetzes iſt. Die 
Reichsbehörden und die zuſtändigen Behörden der Bundes- 
ftaaten ſind mit gleichmäßigem Eifer bemüht geweſen, das 
erſtrebte Ziel ſo früh wie möglich zu erreichen. Schon jetzt 
läßt ſich mit Sicherheit anuehmen, daß die Inkraftſetzung des 
Geſetzes zum 1. Januar 1891, dem von vornherein dafür in 
Ausſicht genommenen Zeitpunkt, erfolgen wird. Von der 
Abſicht, dieſen Zeitpunkt noch weiter hiuaus zu ſchieben, kann 
gar keine Rede ſein.“ 


Im Handwerkerſtande iſt man mehrfach der Auſicht, 
die Invaliditäts⸗ und Altersverſicherung finde auf Handwerker 
keine Anwendung. Die Anſchauung iſt vornehmlich dadurch 
entſtanden, daß das letzte der in Geltung getretenen Arbeiter 
verſicherungsgeſetze, das Unfallverſicherungsgeſetz, Anfangs faft 
nur die Fabrikarbeiter umfaßte, und erſt ſpäter andere Arbeiter: 
klaſſen einbezog. Das Juvaliditäts⸗ und Alterverſicherungs⸗ 
geſetz erſtreckt ſich jedoch auf einen weiteren Verſichertenkreis, 
als die Kranken⸗ oder Unfallverſicherung. Es kommt nicht 
nur für die Arbeiter in Fabriken, die Geſellen und Lehrlinge 
im Handwerk, ſondern auch für Dienſtboten, wie für „Ge⸗ 
hilfen“ bei jeglicher Thätigkeit, ſoweit ſie das 16. Lebensjahr 
vollendet haben und gegen Lohn oder Gehalt beſchäftigt werden, 
in Anwendung. 

Deshalb hat, wie die „Berliner Pol. Nachr.“ ganz richtig 
bemerken, Jedermann, der einer anderen Perſon Arbeit giebt, 
die größte Veranlaſſung dazu, ſich mit den Beſtimmungen des 
Invaliditäts⸗ und Altersverſicherungsgeſetzes, auf deren Nicht⸗ 
erfüllung recht beträchtliche Geldſtrafen geſetzt ſind, ganz genau 
bekannt zu machen. Die Handwerker aber umſomehr, als in 
Berückſichtigung hauptſächlich ihrer Intereſſen eine Beſtim⸗ 


gebern, wenigſtens einem beſtimmten Kreiſe derſelben, ein 
Recht einräumt. Wir meinen das Recht der Selbſtverſiche⸗ 
rung. Betriebsunteruehmer, welche nicht wenigſtens einen 
Lohnarbeiter beſchäftigen, dürfen ſich, fo lange der Bundes⸗ 
rath nicht ihre Verſicherungspflicht feſtgeſetzt hat, gegen die 
Folgen von Juvalidität und Alter freiwillig berſichern, und 
zwar in der zweiten Lohuklaſſe gegen die Entrichtung von 
vorläufig 28 Pf. wöchentlich. Gerade in den Handwerker 
kreiſen dürfte es ſolche Betriebsunternehmer in ganz anſehn⸗ 
licher Zahl geben und für ſie wäre die freiwillige Verſiche⸗ 
rung wohl angebracht. Aber auch abgefehen hiervon ſollten 
die Handwerker im JIntereſſe ihrer Geſellen und Lehrlinge den 
Beſtimmungen des Geſetzes in erſter Linie vorläufig den Ueber⸗ 
gangsbeſtimmungen bezüglich der Beſchaffung von Nachweiſen 
über frühere Beſchäftigung ihre Aufmerkſamkeit ſchenken. 


In einem Rückblick auf die diesjährigen Kaiſer⸗ 
manöver macht ein ſachverſtändiger Beurtheiler aus Schle⸗ 
flen folgende, wie uns ſcheint, ſehr treffende Bemerkungen: 

Die Paraden der Armeekorps haben bewieſen, daß im! 


allen Truppentheilen den höchſten Anforderungen ſorgfältiger 
Einzelausbildung, peinlicher ne und 1 2 — Zucht 
entſprochen wird. Es verdient dies beſondere Hervorhebung, 
weil ſeit Einführung des neuen Infanterie⸗Reglements (1888) 
einzelne Stimmen laut geworden ſind, welche zufolge des 
Wegfalls veralteter Formen eine Lockerung der Mannes- 
zucht und Verringerung des ſtrammen Exerzirdrills befürch⸗ 
teten. Bei Verwendung des rauchſchwachen Pulvers drängte 
ſich dem Beobachter der neuen Fechtart die Betrachtung auf, 
daß die heutige Bekleidung und Ausrüſtung der deutſchen 
Truppen nicht dem Eruftfalle entſpricht. Die blanken 
Helme, die vielen blanken Metalltheile, die weißen Koller der 
raſſiere, die bunten Attila der Huſaren und manches Andere 
markiren ſich in der Ferne ſo deutlich, daß das Einſchießen 


die Ernennung zum General der Infanterie zu überreichen, 
welche der Kaiſer ausnahmsweiſe ohne Vorwiſſen des Chefs 
vom Militärkabinet hatte ausfertigen laſſen. 

—. Als Nachſolger des Kriegsminiſters v. Verdy nennt 
die „Poſt“ die Generale Graf von Schlieffen, von Kaltenborn⸗ 
Stachau, von Wittich und den Korps⸗Kommandeur von Lesze 
czynski. Allem Anſcheine nach kommt von den Genannten 
General v. Leszezynski in erſter Linie in Betracht. 

— Den Schwarzen Adlerorden hat der Kaiſer dem 
General⸗Adjutanten, kommandirenden General des 8. Armee⸗ 
korps, v. Los, verliehen. 

— Der General ⸗ Major Hoffbauer, Kommandeur der 
5. Feld⸗Artillerie-Brigade, ift geadelt worden. 

— In den höheren Stellen 


reiven ſic Fer: lich ; f der Marine ſtehen na 
2 9 und das Zielen der Infanterie außerordentlich] Meldungen aus Kiel demnächſt bedeutende Sealer 
adurch erleichtert wird. Falls ſich keine beſſere Kopfbedeckung] bevor. Der Rücktritt des kommandirenden Admirals und 


finden läßt als der Helm, muß derſelbe ſchon im Manöver 
geſchwärzt werden, um das Kriegsbild möglichſt deutlich und 
wahrhaft zur Darſtellung zu bringen. 

ü Ihr charakteriſtiſches Gepräge erhielteu die ſchleſiſchen 
Kaiſermanöver durch die große Kavalleriemaſſe, welche 
zu ihnen herangezogen war. Die Reiterei des 5. und des 6. 
Armeekorps war durch die acht Regimenter zählende Garde⸗ 
Kavallerie verdoppelt. Es iſt kein Geheimniß, daß heute eine 
beſondere Vorliebe für die Verwendung der Reiterei in der 
großen Schlacht vorhanden iſt. 

Im franzöſiſchen Kriege hat die deutſche Reiterei ſich 
unſterbliche Verdienſte durch ihr glänzendes Verhalten im 
Aufklärungs- und Meldedienſt erworben; nur durch 
die guten, ſeiteus der Reiteroffiziere gelieferten Meldungen 
war die deutſche Heeresleitung in den Stand geſetzt, ihre 
vernichtenden Schläge zu führen. Im erſten Jahrzehnt nach 
dem großen Kriege blieb die Heeresleitung dem Grundſatze 
getreu, daß die Hauptthätigkeit der Reiterei im Aufklärungs- 
dienſte und im Ausbeuten taktiſcher Eutſcheidungen liege. 
Neuerdings ſcheint ein anderer Geiſt obzuwalten; wo die 
Reiterei auftritt, giebt es Attacken und aber Attacken im 
allergrößten Styl. Häufig ſcheint man es gar nicht zu be⸗ 
— daß 1000 Gewehre (jedes mit 150 Patronen ausge⸗ 
in ein blutiges Wewirr za“ vebwäfbien ; u Sing. Minute 
Hier erſcheint eine Umkehr entſchieden angezeigt; an 
Stelle der ungezählten Attacken auf friſche Infanterie und 
feuernde Batterien müſſen Uebungen im Auftlärungsdienft 
auf große Entfernungen treten, wenn uus dieſer wichtige 
Ausbildungszweig nicht verloren gehen ſoll. 

Sehr erfreulich war ſelbſt für das Auge des Laien das 
geſchickte Auftreten und die zweckentſprechende Verwendung 
der Feld-Artillerie im Gefecht. Die Gewandtheit in der 
Benutzung des Geländes, das überraſchende Erſcheinen ganzer 
Abtheilungen hinter einer Bodenwelle muß in der Schlacht 
einen bedeutenden moraliſchen Eindruck auf den Gegner her— 
vorbringen. 

Bei den Kaiſermanövern in Schleswig-Holſtein iſt 
als eines der allerweſentlichſten Ergebniſſe die Thatſache zu ver⸗ 
zeichnen, daß ſich eine ſehr innige dienſtliche Berührung zwi⸗ 
ſchen Marine und Landarmee vollzogen hat, wie noch bei 
keiner anderen Gelegenheit zuvor. Die zahlreich im Stabe 
des Kaiſers beritten zugegen geweſeuen Marine⸗Offiziere haben 
an Land mit eigenem Auge das Getriebe und die Eigenart 
der Landmanöver kennen gelernt und die Gelegenheit gehabt, 
die Möglichkeit und die Mitwirkung der Flotte aus aller 
nächſter Nähe zu erwägen. Andererſeits hat der Stab von 
Offizieren der Landarmee, welcher dem ganzen Leben und 
Treiben der Flotte aus unmittelbarer Nähe beiwohnte, Gele⸗ 
geuheit zu ausgiebiger Belehrung ſeinerſeits über die deutſche 
Kriegsmarine gefunden. Man lernte dort die Mächtigkeit der 
gewaltigen Panzerſchiffe, ihre Kampfkraft in militäriſchem 
Sinne, ihre zuverläſſigen Einrichtungen kennen und verſtehen. 
Von einer Wiederholung dieſer innigen Berührung der Land⸗ 
und Seekräſte verſprechen wir uns erheblichen Nutzen, nament⸗ 
lich in Bezug auf das im Ernſtfalle ſo unbedingt nothwendige 
JIneinandergreifen beider. 

— — 
Berlin, 25. September. 

— Der Kaiſer hat dem Regierungspräſidenten v. Dieſt in 
Merſeburg unter dem Ausdruck herzlicher Antheilnahme 5000 
Mk. zur Linderung der drückendſten Noth in der von Ueber⸗ 
ſchwemmungen heimgeſuchten Elbeniederung überwieſen. 

— Der König und die Königin von Württemberg 
haben der Generalverſammlung des evangeliſchen Bundes 
ein Telegramm zugehen laſſen, in welchem ſie die Ueber⸗ 
zeugung ausſprechen, daß die Ueberwindung der ſozialen 
Nothſtände unſerer Zeit und Förderung wahren Volkswohls 
nur auf kirchlichem Boden möglich ſei. 

— Zur Ernennung des vortragenden General-Adjutanten 
und Chefs des Militärkabinets v. Hahnke zum General der 
Jufanterie wird erzählt: General d. Hahnke hatte den Feld⸗ 
zug von 1864 als Hauptmann und Kompagniechef im 3. Garde⸗ 
Grenadier⸗Regimeut mitgemacht und in dieſer Charge an 
der Spitze ſeiner Kompagnie den Sturm auf Düppel mitge⸗ 
kämpft. Am Vorabend der diesjährigen Manöver bei den 
Düppeler Schanzen hatte mim der Kaiſer von feinem vor⸗ 
tragenden Generaladjutauten alle Einzelheiten ſeiner damaligen 
Erlebniſſe ſich ausführlich erzählen laſſen. Am Manövertage 
ſelbſt ließ der Kaiſer ſich von Generallieutenaut v. Hahnke 
nach der Stelle geleiten, wo an dem unvergeßlichen 18. April 1864 
der damalige Hauptmann v. Hahnke ſeine Kompagnie zum 
Sturm vorgeführt hatte, und bereitete dieſem hier die ehrende 
Ueberraschung, ihm an dieſer Stelle mit ſeinen Glückwünſchen 


eines Vize⸗Admirals wird für wahrſcheinlich gehalten. 

— Der Reichskanzler hat Bittſtellern aus Schoppinitz in 
Schleſien erklärt, trotz der Anerkennung der Fleiſchnoth koͤnne 
eine Wiedereröffnung der ruſſiſchen⸗ Grenze wegen der dort 
herrſchendeu Seuche nicht bewilligt werden. 

Das Geburtshaus des Grafen Moltke iſt von 
dem Komitee in Parchim angekauft worden. 

— Der Kaiſer hat das Geſuch eines Reſerviſten Namens 
May, ihn von der ferneren Ausübung der Militärpflicht 
zu befreien, abſchläglich beſchieden. May hat ſich nun noch⸗ 
mals ſchriftlich an den Kaiſer gewandt, „weil er laut 
göttlichem Gebot und ſeiner inneren Ueberzeugung gemäß, 
Niemanden tödten dürfe noch werde, weder in Kriegs⸗ noch 
in Friedenszeiten. Wiederholt iſt May, welcher Mitglied der 
ſogen. Neukirchner Gemeinde in Berlin iſt, von Militärärzten 
auf ſeinen geiſtigen und körperlichen Zuſtand unterſucht und 
vollkommen geſund und zurechnungsfähig erklärt worden. 

— Der Verein deutſcher Zuckerraffinerien hat in einer 
Eingabe an das Reichsſchatzamt die Erhöhung des Eingangs⸗ 
zolles für alle raffinirten Produkte von 30 auf 36 Mk. 
beautragt. j 


— Die zweite öffentliche Verſammlung des evangeli⸗ 
ſchen Bundes zu Stuttgart hat im Anſchluß an einen 
Mortrag.- d, Muweſtars Arbichlag über die Reformation und 
ſie ſich zu der Ueberzeugung bekennt, daß nur durch die im 
Grundſatze der Reformation liegenden geiſtigen und ſittlichen 
Mächte die chriſtliche Geſellſchaftsreform herbeigeführt und 
der Sozialismus überwunden werden könne. 

— In den Schießverſuchen des Gruſonwerks trat 
dieſen Donnerstag programmmäßig eine Pauſe ein, um die 
nöthigen Ziele für Freitag und Sonnabend herzuſtellen. 

— Ermäßigung der Eiſenzölle um mindeſtens die 
Hälfte wird in der „Hagener Zeitung“ im Namen der 
„Kleineiſeninduſtrie“ verlangt. Unter Kleineiſeninduſtrie 
verſteht man alle Betriebe, ſeien fie klein oder groß, in 
welchen das Eiſen zu fertigen Fabrikaten verarbeitet wird, 
mit Ausnahme von Maſchinen und ähnlichen großen Theilen. 
Die Kleineiſeninduſtrie muß ſich nun ſchon ſeit mehreren 
Jahren Eijenpreife gefallen laſſen, die 20 bis 30 Prozent 
höher ſind, als die engliſchen und belgiſchen ꝛc., abgeſehen 
von den furchtbaren Kohlen⸗ und Kokspreiſen der letzten Zeit.“ 
So lange die Fabrikanten im Inlande genügenden Abſatz zu 
einigermaßen lohnenden Preiſen fanden, haben ſie ihrerſeits, 
auch die hohen Eiſen⸗ und Kohlenpreiſe gern bezahlt; aber 
naturgemäß hält eine ſolch' übertriebene, viel auf Spekulation 
beruhende Nachfrage nur kurze Zeit an und das Bedürfniß 
der Ausfuhr macht ſich dann wieder um ſo mehr geltend. 
Manche Fabrikanten haben aber überhaupt nur unweſentlich 
höhere Preiſe für ihre Waare erzielen können, für dieſe ſind 
die hohen Preiſe der Rohmaterialien um ſo drückender. 

Wie hoch die Eifenzölle an ſich und auch im Verhältniß 
zu den Zöllen auf fertige Waaren find, mögen ſolgende 
Zahlen beweiſen: 


Zoll: 
M. 10 


Durchſchnittswerth 
Roheiſen 


50 a 60 pr. 1000 Kilo, 
Stabeiſen „ 25 „ 100 u 110 „ „ 7 
Schienen „ 25 „ 100 à 120 „ „ 7 
Die Durchſchnittswerthe ſind für normale Zeiten an⸗ 

genommen. Auf dieſe rohen Artikel beträgt der Zoll alſo 

20 bis 25 pCt. des Werthes, wozu noch die Fracht tritt, 

wahrlich ein rieſiger Schutzzoll für Deutſchland mit ſeiner 

hochentwickelten Induſtrie! Der Zoll auf Ketten, Amboſe, 

Schraubſtöcke, Hammer, Hacknägel, Puffer ꝛc. beträgt dagegen 

trotz der vielen Arbeit an dieſen Artikeln nur Mk. 30 pr. 

1000 Kilo. Es wird aufgefordert, daß ſich alle Fabrikanten 

der Kleininduſtrie zuſammenſchließen zur Erſtrebung niedriger 

Eiſenzölle, wie dies ſchon erfolgreich für billigere Frachten 

geſchehen iſt. Den desfallſigen Bemühungen würden ſich ohne 

Zweifel auch die Maſchinenfabriken anſchließen, die ja dasſelbe 

Intereſſe an billigen, der wirklichen Lage entſprechenden 

Kohlen⸗ und Eiſenpreiſen haben, wie die anderen Fabrikanten. 
— Wie die „Köln. Volkszeitung“ meldet, wird Anfang 

Oktober ein gemeinſames Hirten ſchreiben aller deutſchen 

Biſchöfe über die ſoziale Frage erſcheinen. 

— Das Verbot der Extra⸗Uniformen bei einigen 
Infanterie⸗Regimentern hat die von dem Verbot betroffene 
Tuchmacher⸗Innung zu Grünberg in Schleſien zu einer 
Eingabe an den Reichskanzler veranlaßt, in welcher u. a. 
ausgeführt wird: 

„Der unerwartete Verluſt einer großen Kundſchaft ift für 
die Grünberger Fabrikation um ſo ſchmerzlicher und bedrohlicher, 
als er zeitlich mit einer anderweitigen Verringerung des Abe 
atzes zuſammenfällt, welche mit der Mode zuſammenhängt, die 

ch immermehr von dem einfarbigen glatten Stoff ab⸗ und 


dem buntgemuſterten Stoff zuwendet. Sollten beide Urſachen 
für die Abnahme des hieſigen Abſatzes weiter zuſammenwirken, 
ſo ſteht Grünberg nicht bloß ſchwerſte Schädigung bevor, ſondern 
es kann die ganze Exiſtenz einer ehrwürdigen, hier am Ort 
über 600 Jahre geübten Gewerbthätigkeit in Frage geſtellt 
werden. 

Miniſter v. Boetticher hat auf eine eingereichte Beſchwerde 
des Centralvereins der deutſchen Wollwaarenfabrikanten, wie 
der „Confektionär“ mittheilt, erwidert, daß ein allgemeines 
Verbot des Tragens eigener Uniformſtücke für die Perſonen 
des Soldatenſtandes nicht ergangen iſt. Sofern ein ſolches 
Verbot von Seiten des Kommandos einzelner Truppentheile 
ergangen fein ſollte, wolle mau wegen der hieraus ſich etwa 
ergebenden Beeinträchtigung der Intereſſen der Tuchinduſtrie 
geeignete Anträge bei den zuftändigen höheren Kommando⸗ 
ſtellen anbringen. 

— Dem Generalmajor Hoffbauer, Kommandeur der 5. 
Feldartillerie⸗Brigade, iſt der Adel verliehen worden. 

— [Allerlei.] Vor der Einſegnung am letzten Donnerſtag 
erſchien unter den Konfirmanden in der Kirche zum Heiligen Kreuz 
in Berlin ein Kind mit weißem Kleide. Der Paſtor war vom 
Konſiſtorium in beſonderer Verfügung perſönlich dafür verant⸗ 
wortlich gemacht, daß jedes Kind, welches im weißen Gewande 
erſchien, von der heiligen Handlung zurückgewieſen würde. So 
durfte denn nach dieſer Vorſchrift der Behörde jenes Kind nicht 
mit vor den Altar geführt werden; es begab ſich ſtatt deſſen zu 
ſeinen Eltern in das Schiff der Kirche, die dort der heiligen Hand⸗ 
lung harrten. Während nun die Feier begann, ging das Kind 
nach Hauſe und erſchien nach kurzer Zeit in einem ſchwarzen 
Kleide wieder, und zwar vor Beginn der Konfirmationsrede, ſo 
daß es dieſelbe mit anhören und mit konfirmirt werden konnte. 

Begründet iſt die wunderbare Verordnung vom Kouſiſtorium 
damit, daß man einen Unterſchied zwiſchen Arm und Reich nicht 
aufkommen laſſen wolle. Nun beſtimmt aber 8 14 der Synodal⸗ 
ordnung ausdrücklich, daß in allen Fällen, wo die Zurückweiſung 
von einer kirchlichen Handlung beabſichtigt wird, der Geiſtliche die 
Genehmigung des Kirchenraths einzuholen hat und gegen deſſen 
Entſcheidung an die Kreisſynode appelliren kann. Die Gemeinde 
zum „Heiligen Kreuz“ will ſich nun den Eingriff in die Rechte 
der Gemeinde nicht gefallen laſſen. In einer Verſammlung des 
Parochialvereins der Gemeinde iſt beſchloſſen worden, das Vor⸗ 
gehen des Konſiſtoriums zu mißbilligen und die Erwartung aus⸗ 
zuſprechen, daß in Zukunft Derartiges vermieden werde. Außer- 
dem wird in einem Flugblatt der Sachverhalt dargelegt werden 
und dieſes Flugblatt in 20000 Exemplaren unter die Gemeinde⸗ 
mitglieder vertheilt werden. 

England. Die iriſchen Abgeordneten William und Patrik 
O'Brien, Dillon und Condon erſchienen dieſen Donnerſtag 
in Tipperary vor Gericht unter der Anklage, in Verfolg des 
ſogenannten iriſchen Feldzugsplanes eine Verſchwörung ans 
gezettelt zu haben, um die Pächter an der Zahlung der Pacht⸗ 
gelder zu verhindern. Der Führer der Liberalen, Morley, 
ſowie mehrere radikale Deputirte begleiteten, von einer großen 
Menge geſolgt, die Angeklagten bis zum Gerichtsſaale. Bei 


dem Verſuche der Polizeibeamten, die Menge zu zerſtreuen, 


erhielten die Abgeordneten Morley und Harriſon Stockſchläge. 
Schließlich geſtattete das Gericht dem Publikum den Zutritt. 

Schweiz. Der Bundesrath hat auf den nächſten Sonn⸗ 
ubend je 9 der hervorragendſten Parteiführer der klerikalen 
und der liberalen Partei im Kanton Teſſin zu einer Konfe⸗ 
renz einberufen, in welcher unter ſeiner Vermittelung eine 
Verſtändigung zwiſchen beiden Parteien erzielt werden ſoll. 


Gleichzeitig theilte der Bundesrath dem Kommiſſar Künzli 


mit, daß er zur Zeit noch nicht in der Lage ſei, über die 


rage der Wiederüvernahme der Regierungsgewalt durch den 


taatsrath zu entſcheiden. 


ankreich. Der Miniſterrath wird demnächſt darüber 


Beſchluß faſſen, ob ein Mindeſt⸗Zolltarif feſtzuſetzen ſei, 


der gegenüber jenen Staaten erhöht werden würde, welche 


Frankreich ökonomiſche Begünſtigungen verweigern, oder ob 
ein Höchſt⸗Zolltarif vorgeſchlagen werden ſolle, welcher gegen⸗ 
über jenen Staaten zu ermäßigen wäre, die wirthſchaftliche 
Vortheile gewähren. 

Portugal. Vor dem Pfandhauſe in Liſſabon hat ein 
großer Auflauf ſtattgefunden, weil verlautete, das Pfandhaus 
beabſichtige der Regierung eine Million Pfund vorzuſtrecken. 

Rußland. Die Petersburger „Nowoje Wremja“ meldet 
aus Sofia, daſelbſt erhalte ſich das Gerücht von einem pro⸗ 
jektirten Bündniſſe Bulgariens mit der Türkei und Oeſter⸗ 
reich. Mit der Türkei ſolle die vom Fürſten Alexander ab⸗ 
geſchloſſene Uebereinkunft erneuert werden; mit Oeſterreich 
ſolle der Vertrag für den Fall eines öſterreichiſch⸗xruſſiſchen 
Krieges oder einer öſterreichiſchen Beſetzung Serbiens in 
Kraft treten. Der Vertrag werde unter der Bedingung 
der Proklamirung der Unabhängigkeit Bulgariens abgeſchloſſen 
werden. 

Afiens Amtliche portugieſiſche Depeſchen beſtätigen, daß 
ernſte Wahlkravalle im portugieſiſchen Indien ſtatt⸗ 
geſunden haben. In Margaum ſchleuderte der Pöbel Dynamit⸗ 
bomben auf die Soldaten, welche darauf zum Angriff ſchritten. 
Während des Kampfes wurden acht Bürger getödtet und 
mehrere verwundet. In Goa bewaffneten ſich die Partei⸗ 
gänger des Führers der Volkspartei in berauſchtem Zuſtande 
mit Gewehren und Dolchen, griffen das Rathhaus an und 
verwehrten dem Präſidenten den Zutritt. Die Truppen waren 
gezwungen, auf das Volk zu feuern, wodurch elf Perſonen 
getödtet und mehrere verwundet wurden. Eine Bürger⸗ 
verſammlung in Goa ſoll beſchloſſen haben den König von 
Portugal um Abhilfe ihrer Beſchwerden zu erſuchen. Andern⸗ 
falls werde man ſich an die engliſche Regierung mit der Bitte 
wenden, die portugieſiſchen Beſitzungen in Indien dem britiſch⸗ 
indiſchen Reiche einzuverleiben. — So wird wenigſtens von 
engliſcher Seite berichtet. 

Türkei. Der armeniſche Biſchof in Erzerum iſt 
wegen „Aufwiegelung“ verhaftet, nach Konſtantinopel trans⸗ 
portirt und im Hauptgefängniß eingeſperrt worden. 

Amerika. Der Präſident der Seo tmoren-Sefte ver⸗ 
öffentlicht eine Kundgebung, welche die Beſchuldigung, daß die 
Mormonengemeinde fortfahre, die Vielweiberei vorzuſchreiben, 
entſchieden in Abrede ſtellt und die gleichzeitig die Abficht der 
Mormonengemeinde ausſpricht, ſich dem Geſetz der vereinigten 
Staaten, welches die Vielweiberei verbietet, zu unterwerfen. 

Auſtralien. Die Schafſcheerer von Neu-Süd-Wales 
und Queensland haben auf Veranlaſſung der Führer der 

Gewerkvereine Streik begonnen. 


———̃——— 


Ans der Prob in z. 
Graudenz, den 26. September 1890. 

— Der Kaiſer iſt an ſeinem dritten Jagdtage in der 
Rominter Haide nicht ſo vom Glück begünſtigt worden, wie 
bisher, denn er hat einen Achtzehnender, da die Kugel an 
einem Baum anprallte, nur leicht geſtreift, ſo daß der präch⸗ 
lige Hirſch entkam und auch auf der Suche nicht wiederge⸗ 
funden werden konnte. 


Ju Trakehnen warf ein Fleiſchermeiſter in den kaiſer⸗ 


lichen Wagen einen Brief, in welchem der Kaiſer gebeten wird, 
die Grenzſperre für Schweinerümpfe aufzuheben. 


— Der Vizeadmiral Knorr hat ſich zur Beſichtigung der 
kaiſerlichen Werft nach Danzig begeben. 
— Die bei der Weſtpreußiſchen Feuer⸗ Societät in 


der Zeit vom 1. April bis 10. September 1890 erhobenen Brand⸗ 
entſchädigungen haben bei 204 Bränden 261951 Mk. betragen, 
während in derſelben Zeit des vorigen Jahres bei 291 Bränden 
357441 Mk. erhoben worden ſind. 


In dieſem Jahre betragen 
demnach die Brandentſchädigungen 95490 Mk. weniger als im 
Vorjahre. 

— Eine Beſprechung der muſikaliſchen Leiter der Vereine des 
preußiſchen Provinzialſängerbundes iſt nunmehr endgültig 
auf den 27. d. Mts. in Königsberg feſtgeſetzt. Auf der Konferenz 
wird das Programm für das nächſte Provinzial⸗Sängerfeſt zu⸗ 
ſammengeſtellt werden. 

— Der zum Hauptlehrer der hieſigen Knaben⸗Volksſchule A 
gewählte Lehrer Röpert aus Kifin hat nicht die Beſtätigung der 
Regierung erhalten. Die Urſache der Nichtbeſtätigung dürfte 
vielleicht in dem Umſtande zu ſuchen ſein, daß Herr R. bisher nur 
an einklaſſigen Landſchulen thätig geweſen iſt und ſo die Einrich⸗ 
tung und den Betrieb von ſechsklaſſigen Schulen noch nicht prak⸗ 
tiſch kennen gelernt hat. 

— Nachdem das Statut für die Entwäſſerungs⸗Ge⸗ 
noſſenſchaft zu Grau denz zur Regulirung des Herrmanns⸗ 
Tuſcherdamm⸗ und Höftgrabens vom König vollzogen iſt, iſt die 
Genoſſenſchaft ins Leben getreten. Demzufolge hat der Herr 
Landrath die erſte zur Beſtellung des Vorſtandes erforderliche 
Generalverſammlung der Genoſſen auf den 14. Oktober Vormittags 
11 Uhr, im Saale des Kreisausſchuſſes anberaumt. 

— Der Graudenzer Ruderverein wird vom 1. Oktober er., 
wie geſtern in einer Verſammlung beſchloſſen worden iſt, an zwei 
Tagen in der Woche ein Turnen veranſtalten. 

— Der Regierungs⸗Aſſeſſor Hoffmann iſt zum Landrath 
des Kreiſes Stallupönen ernannt worden. 

Dem Bürgermeiſter Kuß mann in Schocken iſt der Kronen⸗ 
orden 4, Klaſſe verliehen worden. 

— Dem Propſt Czerwinski in Adelnau iſt aus Anlaß 
ſeines 50jährigen Prieſterjubiläums der Rothe Adler⸗Orden vierter 
Klaſſe verliehen worden. 

— Der Königliche Rentmeifter Koch in Schlochau iſt zum 
1. Oktober nach Striegau verſetzt und dem Kreisſekretär Totzeck 
aus Thorn die kommiſſariſche Verwaltung der Kreis-Kaſſe in 
Schlochau bis auf Weiteres übertragen worden. 

— Der Sekretariats-Aſſiſtent Wegner bei der Regierung 
in Marienwerder iſt zum Regierungs-Sekretär befördert. Der 
Kreisſekretär 3 zu Marienwerder iſt mit Penſion in den 
Ruheſtand verſetzt. 

— Herr Dr. phil. Aurel Hartwich in Königsberg hat auf 
ein Mehrleiterſyſtem für elektriſchen Strom und Herr Ed. Franke 
in Danzig auf eine Schmierpumpe mit umlaufendem Cylinder 
und mittelſt ſtellbaren Zapfens bewegtem Kolben ein Reichspatent 
angemeldet. 


Thorn, 25. September. Zu der am nächſten Montag beginnenden 
Schwurgerichtsperiode ſind folgende Sachen zur Verhandlung 
angeſetzt: Am 29. September wider die Arbeiter Andreas Moczy⸗ 
kowski aus Chorab, Guſtav Telko aus Blottgarten, Albert 
Goldak, Friedrich Hübner und Johannes Krampitz aus Roß⸗ 
garten wegen Landfriedensbruchs; am 30. September wider den 
früheren königl. Hilfsboten Guſtav Pahlau aus Sommerau 
wegen Verbrechens im Amte, wider den Hausknecht Auguſt Po— 
traf ka aus Löbau wegen vorſätzlicher Brandſtiftung, wider den 
Knecht Joſeph Falkowski aus Forſthaus Tokaren wegen Noth- 
zucht, Bedrohung und Körperverletzung; am 1. Oktober wider 
den Bauer Anton Kowalski II aus Szabda wegen wiſſentlichen 
Meineides, wider den Arbeiter Leon Wisniewski aus Mocker 
wegen Raubes, wider den Arbeiter Franz Katarzynski aus 
Mocker wegen Raubes, einfachen Diebſtahls im Rückfalle und 
Gebrauchs gefälſchter Legitimationspapiere, wider den Arbeiter 
Mane Golembiewski aus Rubinkowo wegen wiſſentlichen 
Meineides; am 2. Oktober wider den Schäfer Karl Wesner aus 
Kgl. Neudorf wegen verſuchter Brandſtiftung, wider den Dienſt⸗ 
fnecht Bernhard Lange aus Eckerde wegen Raubes, wider die 
unverehelichte Alice Görke aus Mocker wegen Hehlerei, wider 
den Altſitzer Johann Sleſinski aus Gorzno wegen wiſſentlichen 
Meineides; am 3. Oktober wider den Arbeiter Ignatz Guzowski 
aus Zwiniarz wegen betrügeriſchen Bankrotts, wider die Beſitzer 
Franz Wroblewskt und Adam Ruczynski von daſelbſt wegen 
Hilfeleiſtung dazu; am 4. Oktober wider das Dienſtmädchen Leo⸗ 
cadia Ruchnowski aus Hohenkirch wegen Mordes; am 
6. Oktober wider den Müller Karl Bachmann aus Rutka 
Mühle wegen Brandſtiftung; am 7. Oktober wider den Altſitzer 
Franz Witulski aus Radoszk wegen wiſſentlichen Meineides 
und Verleitung dazu, wider den Bauerſohn Anton Witulski 
von daſelbſt wegen wiſſentlichen Meineides, wider den Arbeiter 
Franz Tyburski aus Szezatowo wegen Verletzung des Ein⸗ 
fuhrverbots, wider den Gaſtwirth Marian Kiniecki aus Gorzno 
wegen Anſtiftung zum Meineide und zur Verletzung des Einfuhr⸗ 
verbots; am 8. Oktober wider den Arbeiter Jakob Grapent in 
aus Strasburg wegen wiſſentlichen Meineides, wider den Beſitzer 
und Schmied Auguſt Oppermann von daſelbſt wegen Anſtiftung 
dazu, wider den Arbeiter Heinrich Bendig aus Mocker wegen 
wiſſentlichen Meineides; am 9. Oktober wider den Beſitzerſohn 
Emil Schwandt aus Neuſaß wegen wiſſentlichen Meineides. 
— Ein Malerlehrling, Schüler der hieſigen Fortbildungsſchule, 
wurde am vergangenen Dienſtag von dem Schöffengericht wegen 
Verübung groben Unfugs in der Schule zu 10 Tagen Gefängniß 
verurtheilt. : 

Der Unteroffizier Langhammer, welcher bei der Grana⸗ 
tenerplojton in Gruppe fo ſchwer verwundet wurde, iſt jetzt in 
das hiefige Lazareth geſchafft worden, doch ift noch immer ſchwere 
Gefahr für ſein Leben vorhanden. Die Ueberführung geſchah auch 
nur, weil in Gruppe eine ſo ſtändige und ſorgſame Pflege des 
Verletzten, wie im hieſigen Lazareth, ſich nicht ermöglichen ließ. 

A Gollub, 25. September. Wegen Zolldefraudation 
hatte die Steuerbehörde zwei hieſige Kaufleute ni zuſammen 
8800 Mk. in Strafe genommen. Dieſelben hatten von Rußland 
Getreide durch unſern Ort und weiter zur Bahn in der Eigen⸗ 
ſchaft als Tranſitwaare gebracht; hier am Orte ſoll aber eine 
ſchlechtere Sorte als die aus Rußland herübergebrachte Tranſit⸗ 
waare verladen ſein. Die Kaufleute legten gegen die Straffeſt⸗ 
ſetzung die Berufung ein, jedoch mit ſchlechtem Erfolg, denn der 
Beſcheid lautete dahin, daß jeder von ihnen zu der bereits 
diktirten Strafe noch 2000 Mk. zuzahlen ſoll. 

„„Aus dem Kreiſe Schwetz, 25. September. Durch einen 
Brand, dem, wie ſchon erwähnt, drei Menſchenleben zum 
Opfer fielen, wurde die Inſtkathe des Mühlenbeſitzers in Wilhelms⸗ 
mark in Aſche gelegt. Am Sonntage, kurz nach Mittag brach in 
dem von drei Familien bewohnten Hauſe auf bis jetzt unerklär⸗ 
liche Weiſe Feuer aus. Da das Haus nur aus Holz gebaut und 
mit Stroh gedeckt war, glich es in wenigen Augenblicken einem 

lammenmeer. Die Decken brachen bald durch und begruben zwei 
inder des Arbeiters Kühn und eines des Arbeiters Sich. Da 
die Unglücksſtätte ziemlich weit von anderen Häuſern liegt, war 
im erſten Augenblick wenig Hilfe vorhanden. Zwei der Frauen 
verſuchten ihre Kinder zu retten, indem ſie in das brennende Haus 
eindrangen. Hierbei erlitten ſie durch das herabfallende Feuer 
derartige Verletzungen, daß an ihrem Aufkommen gezweifelt wird] 
Am Dienſtage war eine Gerichtskommiſſion auf der Brandſtelle 
und ſtellte Unterſuchungen an. Bei den Aufräumungsarbeiten 
* man die verkohlten Ueberreſte der drei Kinder. Zu bemerken 
ſt noch, daß dem Arbeiter Sich ſchon zwei Kinder vor einigen 
ahren bei einem Brande in den * umgekommen find. 
en bedauernswerthen Leuten iſt durch das Feuer ihre letzte 
Habe verwüſtet. Ohne Obdach und Kleidung ſehen fie traurig 
dem langen Winter entgegen. Der Nächſtenliebe hat iich bier ein 


weites Feld geöffnet, und hoffentlich wird auch dleſen, am Rande 
des Unterganges ſtehenden Familien geholfen werden. a 

Dt. Krone, 24. September. (W. V.) Geſtern feierte Herr 
Probſt Wurſt ſein 25jähriges Prieſterjubiläum. Leider 
feſſelte den Jubilar ein bösartiges Halsleiden an's Krankenlager. 
Herr Probſt Wurſt ſteht erſt im 52. Lebensjahre, In Dt. Krone 
wirkt er ſeit dem Jahre 1873, vorher war er Diviſionspfarrer in 
Poſen und hat in dieſer Eigenſchaft an den beiden letzten Feld⸗ 
zügen theilgenommen, wo er ſich das „Eiſerne Kreuz“ und das 
„Militär⸗Ehrenzeichen“ erworben hat. 

Dirſchau, 25. September. Vor einigen Tagen hat ſich hier 
ein Zweigverein des Deutſchen Evangeliſchen Hilfsvereins 
gebildet. Vorſitzender iſt Herr Landrath Döhn. 

L.Neuteich, 24. September. In der heutigen Verſammlung 
des landwirthſchaftlichen Vereins hielt Herr Grunau⸗ 
Lindenau einen Vortrag über Stickſtoffſammler und Stickſtoff⸗ 
düngung. Nachdem die Frage: Haben alle Kulturpflanzen Stickſtoff 
nöthig? bejahend beantworket war, wurden die Mittel angegeben, 
die anwendbar find, um von dem koſtenfrei ſich darbietenden Stick⸗, 
ſtoff der atmoſphäriſchen Luft möglichſt viel einzufangen. Als 
ſolche Mittel wurden genannt: 1) Bodenimpfung, d. h. eine 
Ausſaat derjenigen Mikroorganismen, welche in die Wurzeln der 
Leguminoſen — Erbſen, Wicken, Lupinen, Klee, Luzerne, überhaupt 
aller Hülſenfrucht tragenden Kulturpflanzen — dringen, warzen⸗ 
artige Auswüchſe an denſelben hervorrufen und ihnen die Fähig⸗ 
keit geben, von atmoſphäriſchem Stickſtoff zu leben; 2) reichliche 
Ernährung der Leguminoſen mit Phosphorſäure, Kali und Kalk; 
3) Zwiſchenbau von Gründüngungspflanzen — Lupinen, Sera⸗ 
della, Wicken, Klee. Im weiteren Verlauf des höchſt intereſſanten 
Vortrages wurde die Düngung mit Stickſtoffſalzen (Chiliſalpeter) 
beſprochen. Als lohnend hat ſich die Düngung mit Chiliſalpeter 
erwieſen bei Weizen, Roggen, Gerſte, Hafer, Mais, Buchweizen, 
Kartoffeln, Zuckerrüben, Futterrüben, Möhren, Raps, Rübſen, 
allen Kohlarten, Lein, Hanf, Tabak, Wein, Hopfen, Mohn, 
Cichorien, Gurken, Zwiebeln. Den Mitgliedern des Vereins wurde, 
gerathen, ihren Boden durch die Verſuchsſtation des Centralvereins 
unterſuchen zu laſſen. . 

Mohrungen, 24. September. Der Wirthſchaftseleve Heinrich 
v. Gräve aus Gr. Gotteswalde wurde am Dienjtag wegen 
Körperverletzung mittels eines gefährlichen Werkzeuges zu einem 
Monat Gefängniß verurtheilt. Derſelbe hakte einen Arbeiter 
durch einen Flintenſchuß derart verletzt, daß er drei Monate krank 
darnieder liegen mußte. 

Allenſtein, 25. September. Die hieſigen Stadtverordneten 
haben beſchloſſen, zur Ausführung des Juvaliditäts-und Alters⸗ 
verſicherungsgeſetzes ein beſouderes Bureau einzurichten, und be⸗ 
willigten die Ausgaben mit jährlich 4340 Mark, ſowie die Ein⸗ 
richtungskoſten mit 550 Mark. — Der Kommandeur der 3. In⸗ 
fanterie⸗Brigade Generalmajor v. Röſſing hatte dieſer Tage das 
Unglück, bei einem Sprung über einen Graben mit dem Pferde 
zu ſtürzen und ſich ein Bein zu brechen. 

Königsberg, 25. September. Obgleich die Bauten im 
töniglichen Schloſſe in dieſem Jahre beendet werden ſollten, 
dürften darüber doch noch mindeſtens zwei Jahre vergehen, da 
immer neue Projekte hinzutreten. Die Umbauten werden in 
ſämmtlichen vier Flügeln das Junere derartig verändern, daß 
die alten Ritter wohl ſchwerlich ihr Bauwerk wiedererkennen 
würden. Im nächſten Jahre ſoll auch die Wohnung des Re⸗ 
gierungspräſidenten, welche ſich im ſüdlichen Flügel befindet, 
vollſtändig umgebaut werden, und auch die Vergrößerung der 
Schloßkirche, die man ſchon hatte fallen laſſen, ſoll wieder auf⸗ 
genommen werden. Ferner ſollen auch Umbauten der rieſigen 
Kellerräume ſtattfinden, dieſelben werden zu vollſtändigen Woh⸗ 
nungen ausgebaut und demnächſt praktiſcher und einträglicher 
verwendet werden. Es wurde für das Oberlandesgericht, welches 
im nördlichen Flügel untergebracht worden iſt, im vergangenen 
Jahre ein großer Sitzungsſaal geſchaffen. Da die Seitenfenſter 
zu wenig Licht geben, ſoll er noch mit Oberlicht verſehen werden. 
— Wir befinden uns augenblicklich vor einer ſehr wichtigen Kommu⸗ 
nalangelegenhelt, der Wahl neuer Magtſtratsmirglieder, 
und dieſe wird unzweifelhaft einen ernſten Charakter annehmen, 
und zwar in Folge der bitteren Erfahrungen, die wir in den 
letzten Jahren mit unſern großen ſtädtiſchen Unternehmungen 
gemacht haben. Königsberg ſteht in dieſer Hinſicht unter den 
deutſchen Städten vereinzelt da, denn es läßt ſich nicht länger 
verbergen, daß alle großen Bauten der letzten Jahre — Waſſer⸗ 
graben, Zuggrabenkanal, elektriſche Beleuchtung, Anlage zur 
Beſeitigung der Schmutzwaſſer und Fäkalien ꝛc. —, welche Un⸗ 
ſummen gekoſtet haben und noch koſten werden, von Hauſe aus 
nicht gründlich und umſichtig genug angelegt und der Bau nicht 
flott und euergiſch genug geführt worden iſt. Die Urſache 
iſt in der Meinungszerſplitterung unſerer Magiſtratsmitglieder zu 
ſuchen, deſſen iſt man ſich überall bewußt und daher werden 
die Stadtverordneten bei der Neuwahl der Magiſtratsmitglieder 
mit der größten Vorſicht und Bedachtſamleit zu Werke gehen 
müſſen. Es ſoll an die neuen beſoldeten Stadträthe in erſter 
Linie die Forderung erhoben werden, daß ſie außer ihrem ſtädtiſchen 
Amte eine beſoldete Nebenbeſchäftigung entweder nicht übernehmen 
dürfen oder doch wenigſtens die Genehmigung der Stadtverordneten 
unter der Bedingung des Widerrufs einzuholen haben. 

Bromberg, 25. September. Für das zum Beſten des 
Kaiſer Wilhelm⸗Denkmals, welches hier errichtet werden ſoll, 
find bis jetzt 51456 Mark eingegangen. Hierzu kommt demnächſt 
noch der Beitrag der Stadtgemeinde Bromberg von 15000 Mark 
nebſt Zinſen. 

FJordon, 25. September. In der geſtrigen Kreislehrer⸗ 
Konferenz des Bezirks Bromberg Land verabſchiedete ſich der 
bisherige Kreisſchulinſpektor Herr Paſtor Kanitz von den Lehrern. 

Aus der Provinz Poſen, 25. September. In der Stadt 
Grabow wüthete in der Nacht zum Sonnabend eine große 
en fieben Häuſer wurden von den Flammen vera 
nichtet, 


Von der Heilsarmee in Berlin. 


Am Donnerſtag fand eine ſeltſame Hochzeit in Berlin ſtatt, 
nämlich die der Kapitänin Anna Forſtmaun und des Kapitäns Karl 
Scheible. Auf der Bühne in dem Gotteshauſe der Sekte nahmen 
zunächſt 6 Herren und 8 Damen Platz, die Auserwählten. In 
der Mitte ſaß Stabskapitän Junker, der ſpäter auch die Stelle 
des „Paſtors“ übernahm. Ihm zur Rechten ſaß die Braut, ein 
hübſches junges Mädchen aus Bad Schwalbach. Sie trug ein 
einfaches ſchwarzes Kleid und hatte eine weiße Schärpe über die 
Schulter gelegt. Der Bräutigam ſaß zur Linken des Stabs⸗ 
kapitäns. Wie die gewöhnlichen Heilsverſammlungen begann auch 
die „Hochzeitsfeier“ mit eigenartigem und nicht immer harmoniſchem 
Geſange, dann wechſelten in unendlich langer Reihe Anſprachen 
von Bekehrten mit Geſängen ab. Schließlich nahm auch Stabs⸗ 
kapitän Junker ſelbſt das Wort, um feſtzuſtellen, daß man mit 
den 8 a in Deutſchland recht zufrieden ſei. Die Trauung 
wurde ſodann in üblicher Weiſe durch Ringewechſel vollzogen. 
Während der heiligen Handlung wurde über den „Paſtor“ und 
dem jungen Paare die Fahne der Heilsarmee gehalten. 

Wir erwähnten bereits, daß die Heilsarmee, jene aus Eng⸗ 
land bekannte Enthaltſamkeits⸗Sekte, ſeit Kurzem ihr Haupt⸗ 
quartier für Deutſchland von Hamburg nach Berlin verlegt hat. 
Die Organiſation in Berlin iſt ſeit Ende Juni in die Hand ge⸗ 
nommen worden. In Deutſchland werden die Männer Beinkleid 
und kurzen Rock aus blauem Tuch tragen, darunter ein rothes 
hemdenartiges Trikotjaquet mit der quer über die Bruſt geſtickten 
Inſchrift: Heilsarmee. Auf der Schulter werden Streifen 
und Raupen haben, an denen ſich der höhere und niedere Grad 
erkennen läßt. Am Kragen ein 8, das ſowohl „Salvation“ (Heil) 
wie „Soldat“ heißen kann. Die blaue Mütze wird die Form der 
Soldatenmütze haben und auf dem rothen Streifen abermals das 
Wort 7 tragen, Die Kleidung der weiblichen Offi⸗ 
ziere beſteht ebenfalls aus blauem Tuchrock und Taille, letztere 


anſcheinend ohne Schnürbruſt getragen, ein 8“ am Kragen und 


einem kleinen Hut mit rothem Bande durchzogen, auf dem eben: 
falls die Angehörigkeit zur 8 in Gold eingeſtickt iſt. 

Ein Mitarbeiter der „ sa hat vor einigen Tagen 
den Stabskapitän, Herrn Junker, über die Abfichten und Aus⸗ 
ſichten der Heilsarmee in Berlin ausgehorcht und giebt in ſeinem 
Blatte über die Unterredung einen ausführlichen Bericht, dem 
wir folgendes entnehmen: Die Heilsarmee nimmt Mitglieder an 
aus allen Konfeſſionen und verlangt von Niemandem, daß er aus 
ſeiner Kirche austritt. Auf die Frage, wie ſich die Berliner 
Beiftlichkeit zu der Heilsarmee ſtelle, antwortete Herr Junker: 
„Wir haben viele Geiflliche beſucht, wenn auch nicht alle. Es 
hat ſich Niemand bisher offen auf unſere Seite geſtellt, obwohl man 
uns viel Freundliches geſagt hat.“ 

Ueber die Einrichtung der Heilsarmee in Deutſchland er⸗ 
zählte Herr Junker: Die Mannſchaften zerfallen in Deutſchland 
in enger Anlehnung an die „englichen Brüder“ in: erſtens ges 
wöhnliche Mannſchaften, ſodann in Offiziere. Der Neugewouuene 
wird A Rekrut, dann Soldat, dann Sergeant. So lange 
gehört er ſozuſagen zu den Gemeinen. Er kann ſeinem bürger⸗ 
lichen Beruf nachgehen, braucht der Heilsarmee nur ſeine freie 
Zeit zu widmen, kann nach Belieben in Uniform erſcheinen oder 
in Zivil. Das Verhältniß ändert ſich ſofort, ſobald er ſich ent⸗ 
ſchloſſen hat, Offizier zu werden. Dann bat er fein Leben voll⸗ 
ſtändig in den Dienſt der Armee zu ſtellen. Er muß feinen bis⸗ 
herigen Beruf aufgeben. Er iſt Tag und Nacht in ihrem Dienſte. 
Er wird zunächſt Kadett und hat als ſolcher eine Prüfungszeit 
zu beſtehen. In dieſer Zeit wird er überwacht und kann nach 
Ablauf der Probezeit zurückgewieſen werden. Er hat gleichzeitig 
einen Fragebogen auszufüllen. Unter den Perſonalien fällt die 
Frage auf, ob der Offiziersaſpirant fallſüchtig iſt und ob er 
Schulden hat. Ferner, ob er, ſeitdem er der Kirche angehört, 
bereits einmal rückfällig war. Fragen 20 bis 24 lauten: Haben 
Sie je von alkoholiſchen Getränken Gebrauch gemacht? Oder 
von Tabak? Seit wann haben Sie es aufgegeben? Können 
Sie ein Lied anſtimmen? Haben Sie ein Inſtrument und welches? 
Iſt es Ihre Abſicht, in der Heilsarmee zu ſterben? Erſt wenn 
der Kadett angenommen worden, eröffnet ſich für ihn eine Ausſicht 
auf eine Zukunft. Dann kann er Fähnrich werden, darauf Lieut⸗ 
nant. Und dies Avancement vollzieht fih dann zum Kapitän, 
zum Stabskapitän, zum Major, zum Oberſt und zum Kommiſſar. 

Die materiellen Verlockungen zum Eintritt in das Offizier: 
korps find nach den von Herrn Junker gegebenen Mittheilungen 
nicht ſehr bedeutend. Jedes Korps hat zunächſt alle Mittel für 
ſeinen Bedarf ſelbſt aufzubringen: für Miethe, Gas, Reinigung 
u. ſ. w. Das geſchieht durch Sammlung von Beiträgen und 
Verkauf der „Kriegsrufe“. Von dem Ueberſchuß darf dann als 
höchſte Summe für den eigenen Gebrauch wöchentlich zurückge⸗ 
halten werden: 7 Mk. für den unverheiratheten, 10 Mk. für den 
verheiratheten Offizier, je 1 Mk. 50 Pf. für jedes Kind. Auf die 
Frage, wie es möglich ſei, mit 7 Mk. wöchentlich auszukommen, 
antwortet Junker: „Nichts leichter als das. Unſere Leute haben 
eben keine Bedürfniſſe. Trinken? Waſſer koſtet nichts. Sie 
rauchen nicht, ſie kennen keine Vergnügungen. Ihre Wohnungen 
ſind bei den Verſammlungslokalen und frei, die Kleidung wird 
geliefert. Bleibt eine Mark für Verpflegung pro Tag.“ 

Wie wäre es, wenn der Herr Stabskapitän den unſeligen, 
biertrinkenden, tabakrauchenden, theaterbeſuchenden Junggeſellen in 
der Provinz einmal einen netten Bekehrungs⸗Offizier ſchickte ? 


Werſchie den es. 


. In den letzten Tagen iſt in Maſſauah litalieniſch 
Oſtafrika) kein Cholerafall mehr vorgekommen. Auch in 
der Umgebung nimmt die Cholera merklich ab. 


— Das Brautkleid der Prinzeſſin Viktoria von 
Preußen, welches von einer bedeutenden Berliner Konfektions⸗ 
firma angefertigt wird, iſt von ausgeſuchtem Geſchmack. Die 
Schleppe namentlich iſt von großer Schönheit. Sie beſteht aus 
weißem Brokatſtoff und iſt durch Silberſtickereien in erhabener 
Arbeit geziert. Ein auf derſelben zur Darſtellung gebrachter 
Roſenzweig hebt ſich prachtvoll von dem weißen Untergrunde ab. 
Umſäumt wird die Schleppe von einem Myrthenkranz, welcher 
durch weiße Oraugenblüthen durchbrochen iſt. 


— Die Mittheilungen deutſcher Blätter, daß General Douay 
(im Auguſt 1870) bei Weißenburg von einem ſeiner Offiziere ge⸗ 
tödtet worden ſei, hat in der franzöſiſchen Preſſe einen lebhaften 
Streit hervorgerufen. Es werden Briefe von Augenzeugen ver— 
öffentlicht, von denen einige behaupten, daß der General durch 
einen Granatſplitter tödtlich verwundet ſei, während mehrere 
andere es entſchieden beſtätigen, Douay ſei von einem ſeiner Ordon⸗ 
nanz⸗Offiziere getödtet worden. 


— [Schieß verſuche] mit dem neuen Giffard⸗Gewehr (einem 
Gewehre, deſſen Geſchoß durch fog. flüſſiges Gas bewegt wird), die 
kürzlich in Clichy bei Paris auf weite Entfernungen abgehalten 
wurden, ſind ſo günſtig ausgefallen, daß eine engliſche Geſellſchaft 
ſofort mit dem Beſitzer des Patents einen Vertrag zur Ausbeu⸗ 
tung des Giffard'ſchen Gewehrſyſtems abgeſchloſſen hat. 15 Mill. 
Franken hat ein Unternehmer für die Verwerthung des Patens 
in europäiſchen Ländern außer Frankreich gezahlt. 

— [Erplofion einer Granate.] In der Artillerie⸗Kaſerne 
zu Stettin hat ſich Dienstag Mittag ein bedauerlicher Unglücks⸗ 
fall ereignet. Dem Unteroffizier Sievert wurde durch die Exploſion des 
Aufſchlagzünders einer Granate die rechte Hand abgeriſſen. S. 
hatte in ſeiner Stube mit dem Zünder, den er von der Schieß⸗ 
übung bei Hammerſtein heimlich mitgebracht haben kann, ſich zu 
ſchaffen gemacht. Die zerſchmetterte Hand des Unglücklichen, der 
nach dem Garniſonlazareth überführt wurde, war gegen die Decke 
der Stube geſchleudert worden. Dem Unglücklichen mußte bereits 
aul Nachmittag der Unterarm abgeſchnitten werden. 

— [Eine Kleiderkaſſe für die Poſtaſſiſtenten!], wie 
fie ſchon für die Poſt Unterbeamten beſteht, iſt in der Bildung be⸗ 
griffen. Die Anregung dazu iſt von einer Anzahl Poſtaſſiſtenten 
ausgegangen, welche ihrerſeits um die Erlaubniß, eine Kleider 
kaſſe gründen zu dürſen, eingekommen waren. Es iſt darauf vom 
Reichspoſtamte die Beſtimmung ergangen, daß die Kleiderkaſſe für 
ſämmtliche Poſtaſſiſtenten zwangsweiſe eingeführt werden ſolle. 
Jeder Poſtaſſiſtent wird künftig einen gewiſſen Beitrag monatlich 
in die Kleiderkaſſe zahlen, jo daß ſtets Deckung für Kleider⸗ 
Rechnungen vorhanden iſt. 


— [Mit dem Kieſelſchen Selbſtrettungs⸗Ap parat] 
wurde kürzlich in Berlin eine Probe in der Moabiter Brauerei 
vorgenommen. Der Apparat ſoll die Möglichkeit geben, ſich bei 
Feuersgefahr durch Herablaſſen aus einem Fenſter ſelbſt in Sicher⸗ 
heit zu bringen. Er beruht auf dem allbekannten Satze der Ver⸗ 
langſamung der Bewegung eines Strides durch mehrfache Reibung 
auf abgerundeten Flächen. In einem langgeſtreckten Meſſing⸗ 
kolben befinden ſich fünf Löcher und vier halbrunde Erhöhungen. 
Durch die Löcher und über die Erhöhungen hinweg wird das 
Rettungsſeil geleitet, und die dadurch bewirkte Reibung veranlaßt 
ein ruhiges und ſicheres Hinabgleiten des Seiles. Man hängt 
ſich in eine Gurtſchleife, die durch das Körpergewicht zugezogen wird, 
und gleitet mit dem Seile gemächlich zur Erde hinab. Der 
Apparat, bewährte ſich ganz gut. Es wurde ſowohl „Selbſtrettung“, 
wie die Rettung Anderer gezeigt. 


— (Wo bleiben die nicht abgehobenen Lotterie⸗ 
gewinne?) Der „Berliner Aktionär“ hat ſich an die Lotterie⸗ 
direltionen jür Preußen, Sachſen, Hamburg und Braunſchweig 
mit der Frage gewandt, was mit den nicht abgehobenen Lotterie⸗ 
gewinnen geſchehe. Auf jedem Lotterieplan ſtehe zwar ein Ver⸗ 
merk über Verjährung, aber wer habe, ſo ſchreibt das Blatt, je 
dieſen Paragraphen ernſt ge und wie Viele giebt es, die 
durch plötzliche Ereigniſſe, Reiſen, Erkrankung, Brände ꝛc., davon 
abgehalten waren, die amtlichen Ziehungsliſten rechtzeitig zu 
ſtudiren! Verlaſſen ſich doch die meiſten Leute auf druckfehler⸗ 
reiche Zeitungsliſten! Die Lotterie⸗Verwaltungen machen auf 
rückſtändige Gewinne nicht aufmerkſam, es tft alſo Sache des 


Spielers, den Text des Spielplans genau im Kopfe zu haben, 
um ſich vor Schaden zu bewahren. 

Die Preußiſche General = Lotterie » Direktion ſchreibt auf die 
Anfrage des „Berl. Akt.“, daß diejenigen Gewinne, welche, wie 
es zuweilen geſchieht, nicht innerhalb der im Lotterieplan aus 
gegebenen Friſt (90 Tage nach dem Ablauf, des Datums der 
bezüglichen Gewinnliſte) ſeitens der Spieler abgehoben werden, 
der Staatskaſſe verfallen. Eine Ausnahme hiervon findet ſtatt, 
wenn ein Gewinn auf ein rechtzeitig als vermißt angemeldetes 
Loos gefallen iſt. Alsdann kommt dem zum Empfang des Ge⸗ 
winnes Berechtigten neben jener Friſt von 90 Tagen eine fernere 

friſt von 30 Tagen zu Statten, welche in dem Falle, wenn kein 
Juhaber des Looſes innerhalb der erſten Friſt ſich gemeldet hat, 
mit dem Tage beginnt, an welchem die Betheiligten ſich geeinigt 
haben oder eine rechtskräftige Entſcheidung über den ſtreitigen 
Gewinn⸗Anſpruch verkündigt worden iſt. Aus dieſem Grunde 
werden Reſtantenliſten nicht geführt. — Die übrigen Lotterie⸗ 
Direktionen theilen mit, daß die Gewinne der Looſe bis auf einen 
verhältnißmäßig geringen Betrag ſtets prompt abgehoben werden. 

— [Alter Herr.] In Petersburg ſtarb kürzlich ein Herr, 
v. Freimann, der das reſpektable Alter von 115 Jahren erreichte 
und wahrſcheinlich heute noch leben würde, wenn er nicht die etwas 
ruinöſe Angewohnheit gehabt hätte, jeden Abend vor dem Schlafen⸗ 
gehen eine Flaſche Cognac zu ſich zu nehmen. Der alte Herr, 
der in feinen beiten Maunesjahren den Feldzug von 1812 mitge⸗ 
macht hatte, ſchloß in ſeinem hundertſten Lebensjahre ſeine fünfte 
Ehe. Er heirathete ein ſiebzehnjähriges Mädchen und hatte binnen 
kurzer Zeit die Freude, zwei ihm wie aus den Augen geſchnittene 
Sprößlinge auf den Knien zu ſchaukeln. Ein geſundes Land 
dieſes Rußland! 

— Der Einſpruch der 300 Görlitzer Spieler gegen die Gültig⸗ 
teit der fünften Klaſſe der Schloßfreiheit⸗ Lotterie iſt vom 
Miniſter des Innern durch den Berliner Polizeipräſidenten zurück⸗ 
gewieſen worden. 


— Ein Kaufmann zu Witten ſtellte eines Tages in 
ſeinem Laden eine Glasvaſe auf und füllte ſie mit Stecknadeln. 
Er machte bekannt, daß jeder Käufer, der über eine Mark bei 
ihm kaufe, die Anzahl der Nadeln rathen dürfe. Die gerathene 
Zahl ſollte in eine Liſte eingetragen werden; zu einer beſtimmten 
Zeit ſollten die Nadeln gezählt werden, der Errather der richtigen 
Zahl würde 20 Mk., der nächſtbeſte Rather 10 Mark erhalten. 
Gegen den Kaufmann wurde Anklage erhoben wegen Veranſtal⸗ 
tung einer Lotterie ohne obrigkeitliche Erlaubniß und es erfolgte 
auch ſeine Verurtheilung vor der Strafkammer zu 30 Mk. Geld⸗ 
ſtrafe. 


Vom Büchertiſch. 

— Der Förſter, Lande und Forſtwirthſchaftlicher Kalender 
für Forſtſchutzbeamte iſt im Jahrgang 1891 (vom 1. Oktober 1890 
bis 1. Oktober 1891) bei Guſtav Röthe in Graudenz erſchienen. 
Während ſeines nunmehr fünfjährigen Beſtehens hat ſich dieſes 
Wirthſchafts⸗ und Notizbuch für Forſtſchutzbeamte immer mehr 
Freunde erworben, weil es wirklich praktiſch angelegt iſt. In 
der Geſammteinrichtung iſt beim neuen Jahrgange nichts Weſent⸗ 
liches geändert, da ſie ſich bewährt hat. Auch diesmal erſcheint 
der Kalender in zwei Ausgaben, die eine enthält eine 2000 Nummern 
ſtarke Abzählungstabelle und koſtet in Leinwand Mk. 1.50, in 
Ledereinband Mk. 2, die größere Ausgabe mit 4000 Nummern 
koſtet 30 Pfg. mehr. Als Separatbeilage iſt auf Wunſch vieler 
bisheriger Abnehmer des Kalenders, von der Verlagshandlung 
eine Abhandlung über das waldverwüſtende Inſekt die „Nonne“ 
beigegeben. 


Neueſtes. (T. D.) 

Kiel, 26. September. In der Auſſenföhrde faud 
ein heftiger Zuſammenſtoßt zweier Torpedoboote ſtatt. 

* Berlin, 26. September. Der Vorſtaud der ſozial⸗ 
demokratiſchen Reichstagspartei hat ſich darüber geeinigt, 
die Hauptaufgabe des Parteitages in Halle ſei, für Deutſch⸗ 
land eine neue Organiſation der ſozialdemokratiſchen 
Partei zu ſchaffen. 

* Magdeburg, 26. September. Der „Magdebur⸗ 
giſchen Ztg.“ wird aus Rom telegraphirt: Miniſter Crispi 
reift Sonntag nach Berlin und dann nach Wien. 

* London, 26. September. Miniſterpräſident Salis⸗ 
bury verweigert die Abänderung des engliſch⸗portugieſi⸗ 
ſchen Abkommens. 

* Brüſſel, 26. September. Eine Verſammlung bel⸗ 
giſcher, franzöſiſcher, engliſcher und deutſcher Bergarbeiter 
beſchloff die Gründung eines internationalen Berg: 
arbeiterbundes. 

Liſſabon, 26. September. Geſtern fand in Coimbra 
ein Zuſammenſtoß der Polizei mit Studenten ſtatt. Wie 
verlautet, ſind mehrere Perſonen getödtet und verwundet 
worden. 

Petersburg, 26. September. Die „Nowoje Wremja“ 
erfährt, im Miniſterium des Innern trete demnächſt eine 
beſondere Konferenz zur Löſung der Indenfrage zuſammen, 
welche ſich zuſammenſetzt aus den Vertretern höherer 
Verwaltungsbehörden ſowie den Gonverneuren der Bro: 
vinzen, worin die Juden Heimathsrecht beſitzen. Die 
Konferenz ſoll einen von einer früheren Kommiſſion (unter 
Vorſitz Pahlens) ausgearbeiteten Plan prüfen, theils 
annehmen, theils verwerfen. Endlich wird die Konferenz 
über den Spiritushandel beſchließen, ſoweit er von den 
Juden in den ſüdweſtlichen Provinzen unter angenommenen 
Firmennamen ausgeübt wird. 

* Newyork, 26. September. Der ſeit Jahrhun⸗ 
derten erloſchene Vulkau Mombacho in Nicaragua iſt 
wieder thätig; fünf Nachbarſtädte ſind zerſtört, die Ein⸗ 
wohner fliehen. Wegen der die furchtbare Lage aus⸗ 
untzenden Diebesbanden iſt das Standrecht verkündigt. 
RT TE TEE EEE EEE . „U'łv. ! ⁰ 2 —ê 

Wetteranſage. Vorausſichtliche Witterung für die Oſt⸗ 
provinzen: Am 27. September: Theils heiteres, theils wolkiges 
Wetter mit wenig veränderter Temperatur; keine oder nur unbe⸗ 
deutende Niederſchläge. 

Am 28. September: Wechſelnd bewölktes, ziemlich warmes 
Wetter mit unerheblichen Regenfällen. 


Briefkaſten. 

L. L. Der Gemeindevorſteher iſt die Obrigkeit des Ge⸗ 
meindebezirks. Wie die i dann die Jug zu regeln, beſtimmt 
das Gemeindeſtatut. Iſt darin die Zuziehung der Gemeindever⸗ 
treter beim Abſchluſſe des Jagdpachtvertrages nicht vorgeſehen, 
fo hat es bei dem vom Gemeindevorſteher allein abgeſchloſſenen 
Vertrage ſein Bewenden. 

G. P. Nach dem Chauſſeegeldtarif vom 28. April 1828 ſoll 
allerdings Chauſſeegeld von Kirchen⸗ und Leichenfuhren innerhalb 
der Parochie nicht er ra werden. 

A. O. Sie wiſſen es wohl ohne unſere Mittheilung, daß 
Amtsvorſteher und Polizeiverwalter das Begnadigungsrecht nicht 
haben, ſolches vielmehr ausſchließlich der Krone zuſteht. 


— [Reue Patentſe.] Der Schlüſſelring des Herrn A. Lodde 
in Ludwigshafen, D. R.⸗P. Nr. 53161 iſt durch Streben mit 
Nummern in einzelne Abtheilungen zerlegt. Die Schlüſſel ver⸗ 
bleiben in beſtimmter Ordnung und können mit Hilfe der Merk⸗ 
zeichen leicht gefunden werden. — Eine Kartoffelſchälmaſchine bildet 
den Gegenſtand eines unter Nr. 52 335 dem Herrn W. Spannuth 
in Kalk bei Köln ertheilten Patentes. Daſſelbe beſteht aus einer 
drehbaren Trommel, welche mit Reibeblechen ausgekleidet iſt und 
eine in entgegengeſetzter Richtung gedrehte Seiten⸗ oder Zwiſchen⸗ 
wand ei as Schälen der eingefüllten Kartoffeln erfolgt 
durch die Berührung mit den Relbflächen. 


(Patenb. Otto Wolff, Dresden.) 


Bat. Nr. 14, auf ein 
Herzog Friedrich Engen von Württemberg (Weſtpreuß.) Nr. 5 
kommandirt. Breyſig, Prem. Lt. vom Gren. Regt. Nr. 4, 


und Munitionsfabriken auf ein weiteres Jahr. | 
Pr. Et. vom Inf. Regt. Nr. 129, zur Dienſtleiſtung bei der Ge⸗ 
wehrfabrik in Spandau. 0 ö 
Nr. 82, zur Dienſtleiſtung bei der Gewehrfabrik in Danzig auf 
ein Jahr kommandirt. Negenborn, Sek. Lt. vom Drag. Regt. 
Nr. 14, in das Drag. rer Nr. 10 verſetzt. 

Sek. Lt. vom Inf. Regt. 9 

zum Kadettenhauſe in Wahlſtatt kommandirt. Die außeretatsmäß. 
Sec. Lts.; Kolbe, Vehlow, v. Frankenberg und Proſch⸗ 
litz, Gerſtenberg vom Feld⸗Art. Regt. 1, Mein cke, Albrecht, 
v. Schnehen vom Feld⸗Art. Regt. Nr. 16, zu Art. Offizieren 
ernannt. 
Prem. Lt. befördert. 0 
Nr. 59, auf ein Jahr zur Dienſtleiſtung bei der Schloß⸗Garde⸗ 
Comp. kommandirt. 
vom Feld⸗Art. Regt. Nr. 2, Hillmann, vom Feld⸗Art. Regt. 
Nr. 17, zu Art. Offizieren ernannt. Doerr, Hauptm. und Comp. 
Chef vom Inf. Regt. Nr. 140, in das Juf. Regt. Nr. 99 ver⸗ 
ſetzt. v. Behr⸗Negendanck, Sek. Lt. vom Drag. Regt. Nr. 3, 
a la suite des Regts. geſtellt. 
Ulan. Regt. Nr. 15, auf ein Jahr zur Dienſtleiſtung bei dem 
Feld⸗Art. Regt. Nr. 35 kommandirt. 
ts. Rickert, Sammer, Thewalt vom Feld⸗Art. Regt. Nr. 
35, Scharring, gen. v. Koethen, Winkler vom Feld⸗Art. Regt. 
Nr. 36 zu Art. Offizieren ernannt. 


in das Fuß⸗Art. Regt. Nr. 2 verſetzt. 
Komp. Chef vom Fuß⸗Art. Regt. 11, unter Entbindung von dem 
Kommando bei der Art. Prüfungskommiſſion, in das Fuß⸗Art. 
Regt. Nr. 6 verſetzt. 
Nr. 13, 


v. Auerswald, Sek. Et. vom Jäger⸗ 


[Mitt täriſches. 6 
ahr zur Dienſtleiſtung bei dem Kür. Regt. 


aedel, Pr. Lt., vom Inf. Regt. Nr. 41, v. Eelking, Sek. 
t. vom Gren. Regt. Nr. 5, zur Dienſtleiſtung bei den Gewehr⸗ 
v. Schouler, 


Lamprecht, Prem. Et. vom Juf. Regt. 


Denninghoff, 
r. 140, zur Dienſtleiſtung als Erzieher 


Schaeffer, Sec. Lt. vom Drag. Regt. Nr. 10, zum 
v. Simon J., Sek. Lt. dom Inf. Regt. 


Die außeretatsmäß. Sek. Lts.: Streuber, 


v. Kñaufmann IL, Sek. Lt. vom 


Die außeretatsmäß. Sek. 


Abelmann, Prem. Lt. vom 
Inf. Regt. Nr. 61, zum Hauptm. und Komp. Chef befördert. 
Stein, Hauptmann a la suite des Fuß⸗Art. Regt. Nr. 5, unter 
Entbindung von der Stellung als zweiter Art. Offiz. vom Platz in 
Mainz und unter Beförderung zum Major, als etatsmäß. Stabsoffiz. 
Denecke, Hauptm. und 


Ehrhardt, Prem. Lt. vom Fuß⸗Art. Bat. 
zur Dienſtleiſtung bei dem Fuß⸗Art. Regt. Nr. 11 


kommandirt. Die außeretatsmäß. Sek. Its. Brauſewetter, 


Klein vom Fuß⸗Art. Regt. Nr. 1, Stützke, Martini vom 
Fuß-Art. Regt. Nr. 2, Schultz 1. vom Fuß⸗Art. Regt. Nr. 11, 


zu Art. Offizieren ernannt. Nebelſieck, Major vom Kriegs- 
miniſterium, zum Kommandeur des neu zu formicenden Pionier⸗ 
Bats. Nr. 17 ernannt. Roloff, außeretatsmäß. Sek. Lt. vom 
Pion. Bat. Nr. 4, auf ein Jahr zur Dienſtleiſtung bei dem Feld⸗ 
Art. Regt. Nr. 36 kommandirt. Sturm, Hauptm. von der 2. 


Jugen. Inſp., als Komp. Chef, v. Chamier, Sek. Lieutenant, 
von der 2. Ingen. Inſp., Eichapfel, Prem. Lt., 


von der 3. 
Ingen. Inſp. Kotelmann, Hauptm. von der 4. Ingen. Inſpe 
als Komp. Chef, Schickert, Prem. Lt., Prem. Lt. von der 4. 
Jugen. Inſp., Bodenſtein, Sek. Lt. vom Garde-Pion. Bat, 
Gröning, Hauptm. vom Pion. Bat. Nr. 3, Führer des Pion. 
Halb⸗Bats. des 2. Armeekorrps, dieſer in die erſte Hauptmanns⸗ 
ſtelle, Brandt, Exner, Hauptleute und Komp. Chefs vom 
Pion. Bat. Nr. 3, Woeſte, Adeneur, Prem. Lts. von demſelben 
Bat., Rande wig, Seiler, Wennhak, Souchon, Walter, 
Grahl, Jaeckel, Sek. Lts., vom demſelben Bat., ſämmtlich 
zum 1. Oktober d. Is. in das neu zu formirende Pion. Bat. 
Nr. 17, verſetzt. Die außeretatsmäß. Sek. Lts.: v. Richter, 
Hecker vom Pion. Bat. Nr. 1, Dopatka, Stern, Benfen, 
Simon vom Pion. Bat. Nr. 2, Schellhoß vom Pion. Bat. 
Nr. 3, dieſer unter Verſetzung in das neu zu formirende Pion, 
Bat Nr. 17 zu etatsmäßigen Sek. Lts. ernannt. 


Berlin, 26. September. (T. Dep.) Ruſſiſche Rubel 255,00. 

Berliner Kours⸗Bericht vom 25. September. 
Deutſche Reichs-Anl. 40 % 106,60 G. Deutſche Reichs⸗Anl. 
3½% 99,20 bz. Preußiſche Conſol. Anleihe 4% 106,30 G. 
Preuß. Conſ. Anl. 3¼½% 99,20 bz. Staats⸗Anl. 4% 102,00 bz 
Staats⸗Schuldſcheine 3¼½% 99,80 bz. Oſtpreuß. Prov.⸗Oblig 
3¼ % 96,80 bz. Oſtpreußiſche Pfandbriefe 3¼½% 97,50 bz. 
Pommerſche Pfandbriefe 3/% 97,90 bz. Poſenſche Pfandbr. 40% 
101,80 G. Weſtpreuß. Ritterſchaft 3½ % 97,50 bz. Preuß. 
Rentenbriefe 40% 102,70 öz. Preußiſch. Prämien-Anleihe 3½% 
171,50 G. Danziger Hyp.⸗Pfdbr. 4% 100,80 G. Danzig. 
Hyp.⸗Pfdbr.3½% 94,10 G. 


Königsberger Coursber. vom 25. Septemb. (Franz Dick, B.⸗G 
Div. 89. Zius⸗Fuß. 

Eönigsb. Hart. Ztgs.⸗Act.] 8¼115.— 8 1gsbg. Börſenbau⸗Oblig. / 95,50 ®. 

Ditpr. Zeitungs⸗Actien. 38,— BF Oltpreußifche Pfandbriefe 3 97,45 &. 


2 
Inſterb Spinnerel⸗Actien] 0 35,— & Hypth.⸗Br. d. Gen.⸗Grund⸗ 
Königsb. Bereinsbank⸗Act. 6 106,50 G kreditb. f. d. Pr. Preuß. [1 99 50 0. 
Genoſſenſ. Grundcreditban Be d. Br. Bergſchlöß.½ 103,50 G. 
für die Prov. Preußen 7 122,— G.] Hypotheken⸗Antheilſcheine 
Pinnauer Mühlen⸗Actien— 54,.— B. Königsmühle . 4 ½ 103, 5. 
Brauerei Bergſchl.⸗Actien ſes 280,— G do. Pinnauer 4½104,.— B. 
do. Ponarth⸗Actien 25 [380,— G. do. Engl.⸗Brunner Brau. [i 101.— B. 
do. Tilſit⸗Actien . Bo 240.— — dv. Waldſchl.⸗Br. Allenſtein ¼ 10150 B. 
245,— G. 


do. Schönbuſch⸗Act. 1s 


1 do. Brauerei Raſtenburg 1½ 101.50 B. 
Oſtpr. Südbahn⸗St.⸗Act. | 3 102.90 bz. 


do. do Ponarth 1 103.— 6. 


do. do. do. Pr.⸗Actſ 5 117,00 bz. Ido. Schönbuſch, rückz. 108 1½ 104 25 G. 
Zins⸗Fuß do. do. neue 56 102,50 G. 
do, Wickbold, rückz. 105 . j100,- G. 


Oſtpr. Südbahn ⸗Prior.⸗ 


Preußiſche Rentenbriefe 0 4 102,50 G. 
Obligationen Litt. A—C ½ 102,25 G. 


do, von 300 Mk. u. barunt.] 4 102,50 G 


Kreisobl. d. Pr. Oſt⸗ u. Wpr] 4 100 — 6 


Kreisobl. d. Pr. Oſt⸗ u. Wpr.] 3½8 96,50 G, [do. do. do. Litt, D 1102,50 G. 

Prov.⸗Obl. d. Prov. Oftpr.| 3¼ 96,50 G. Neuhaldens leb. Eiſenbahn⸗ 

Königsb. Stadtobligationenſ 31] 98,— G Vorzugs⸗Anleiheſcheine 101, — G. 

Neue do do. 3½ 96,— G.] Ruſſiſche Noten in Rubeln 258,— bz. 

Hypoth.⸗ Obligationen ber do. per ult. Jult 257. — B. 
Königsbg. Kaufmannſch.] 3½] 95,50 G.] do. per ult. Septembe 256, — G. 


Berlin, 25. September. Produkten markt. (Für 1000 Kirs 
1 loco 183—196 Mk. gef., Septbr.⸗Oktober 190,50 —191,75 
„ bez. 
Reg % loco 164—173 Mk. gef., Septbr. » Oftober 173,00—173,75 
bez. 
Gerſte loco 140—205 Mk. gefordert. 
Hafer loco 136—156 Mk. gefordert, neuer mittel und guter 
oſt⸗ und weſtpreußiſcher 140—144 Mk. bez. 
Erb ſen, Kochwaare 170—205 Mk., Futterwaare 154—163 Mk. bez. 
Rüböl loco ohne Faß 65,00 Mk. bez. 
Spiritus unverſt., mit 70 Mk. Verbrauchsabg. loco ohne Faß 
42,50 Mk. bz. 


Danzig, 26. Septemb. Getreidebörſe. (T. D. v. Max Durszge.) 
Weizen: loco matt. 250 Tonnen. Für bunt u. hellfarbig 
inländ. Mark 176—178, gellbunt inländ. Mk. 180, hochbun: 
iul. 186—189 Mart, Termin Sept.⸗Okt. 126pfd z. Tran. 
Mark 148,00 per April⸗Mai 126pfd. z. Tranf. Mk. 150,00. 
Roggen: loco unveränd. inl. Mark. 159 —162 ruſſiſcher und 
polniſch zum Trauſit Mark — per Sept.⸗Okt. 120pfd. z. 
Trauſtt Mark 112,00 per April⸗Mai 120pfd. zum Traufit 
Mk. 111,50. 
Gerſte: loco inl. Mark 136—154 Rübſen: loco inländ. Mk. 220. 
Hafer: loco inl. Mk. — Erbſen: loco inländiſch Mk. —. 
Spiritus: loco pro 10000 Liter % kontingent. Mark 61,50 
nichtkontingent. Mk. 40,00. 


Königsberg, 26. September 1890. Spiritusbericht. (Tele⸗ 
Valle. Dep. von Portatius & Grothe, Getreide⸗, Spiritus⸗ u. 
olle-Comm.⸗Geſchäft). unveränd. per 20000 Ltr. loco kongentirt 
Mk. 62,00 Brief, unkonting. Mk. 42,00 Brief, per September 
unkonting. Mk. 41,25 Brief. Zufuhr; 10000, Preiſe ſtill. 
Rübſen unverändert. 


Poſen, 25. September. Spiritusbericht. Loco 
60,80, do. loco ohne Faß (70er) 41,00. Fes. eo ohne Faß (50er 


Magdeburg, 25. September. Zuckerbericht. Kornzucker e 
von 92% 17,80, Kornzucker excl., 88% Rendement 17,00, Nach. 
produkte excl. 75% Rendement 14,70. Matt. 


London, 25. September. Die Bank von Engl 
den Diskont von 4 auf 5 PCt. erhöht, PAR FB I 


Su w e rt = f h \ 
u der ebaugelifchen Kirche. Sonn: f d 
east: sr Deulſche Lebensverſiherung Potsdam, 
: Errichtet 1869. 
ch Solidität und niedrige Prämienſätze. Aeußerſt gün⸗ * 
Prämienzahlung. Beſonders vortheilhafte 
Auszahlung der Verſicherungsſumme auch bei 
Alle Ueberſchüſſe erhalten die Mitglieder, Di⸗ 
heilung ſchon 88 elenden ans. Ergebniß bei den älteften 


und 


8 Uhr, Sottesdienſt: Hr. Pfr. Erd 
mann. 10 Uhr: Hr. Pfr. Ebel. Feier 
des Graudenzer Guſtav⸗Adolf⸗Feſtes. 


2 Uhr: Sonntagsſchule im Peterſon⸗ | ft 


Stift. 4 Uhr: Einſegnung der Con⸗ 

firmanden der 2. Abtheilung des Hrn. 

Pfr. Erdmann. Donnerstag, den 2. 
October, 8 Uhr: Hr. Pfr. Ebel. 

Evangeliſche Garniſonkirche. Sonn⸗ 

tag, den 28. Septbr., 10 Uhr, Gottes: 

dienſt: Hr. Diviſtonspfr. Dr. Brandt. 


Donnerstag, den 2. October, 4 Uhr, 
Nachmittags, Sitzung des Gemeinde⸗ 
Kirchenrathes. 


Nachruf! 
Heute verſchied nach langem 
ſchweren Leiden unſer lieber Ka⸗ 
merad, der Braumeiſter [821] 


Herr Carl Sankowski, 


Wir verlieren in demſelben einen 
Mitbegründer unferes Vereins und 
ein ſtets eifriges Mitglied des⸗ 
ſelben. Sein Andenken werden 
wir ſtets treu bewahren. 

Friede ſeiner Aſche. 

Biſchofswerder, den 24. Sep⸗ 

tember 1890. 
Der Vorstand 
der Freiwilligen Feuerwehr. 


Nachruf! 


Heute verſchied nach langem 
ſchweren Leiden unſer lieber Sanges⸗ 
bruder (822) 


Carl Saukowski. 


Derſelbe war nicht nur ein Mit⸗ 
begründer unſeres Vereins, ſondern 
auch ein eifriger Pfleger des deut⸗ 
ſchen Liedes. 

Er ruhe ſauft! 
Biſchofswerder, den 24. Sep⸗ 
tenıber 1890. 

5 Der Vorstand 
des Männer-desang-Vereins. 
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Flora. 
Sonnabend, den 27. d. Mts.: 


Bu Tanzkränzchen. 


R. Frisch. 


Jwaugsverſteigerung. 


Im Wege der Zwangsvollſtreckung 
fol das im Grundbuche von Grau denz 
Band XXI, Blatt 838, auf den Namen 
der Gottlieb und Wilhelmine geb. 
Borkalska⸗Hucke'ſchen Eheleute ein: 
getragene, in der Stadt Graudenz be⸗ 
legene Grundſtück (6656 e) 
am 14. November 1890, 

Vormittags 10 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Gericht — an 
Gerichtsſtelle — Zimmer Nr. 13, ver⸗ 
ſteigert werden. 

Das Grundſtück wird mit 3,42 Mark 
Reinertrag und einer Fläche von 0,63,30 
Hektar zur Grundſteuer, mit 246 Mark 
Nutzungswerth zur Gebäudeſteuer ver⸗ 
anlagt. Auszug aus der Steuerrolle, 
beglaubigte Abſchrift des Grundbuch⸗ 
blatts, etwaige Abſchätzungen und andere 
das Grundſtück betreffende Nachweiſun⸗ 
gen, ſowie beſondere Kaufbedingungen 
können in der Gerichtsſchreiberei III wäh⸗ 
rend der Dienſtſtunden von 11—1 Uhr 
eingeſehen werden. 

Alle Realberechtigten werden auf⸗ 


Erſteher übergehenden Anſprüche, deren 
Vorhandenſein oder Betrag aus dem 
Grundbuche zur Zeit der Eintragung 
des Verſteigerungsvermerks nicht her⸗ 
vorging, insbeſondere derartige Forde⸗ 
rungen von Kapital, Zinſen, wieder⸗ 


kehrenden Hebungen oder Koſten, ſpä⸗ in ganz großen 1 
teſtens im Verſteigerungstermin vor ſoeben eingetroffe 


B. Krzywinski. 


treibende Gläubiger widerſpricht, dem . 
.. e 
3 Friſch 


der Aufforderung zur Abgabe von Ge⸗ 
boten anzumelden und, falls der be⸗ 


Gerichte glaubhaft zu machen, widrigen⸗ 
falls dieſelben bei Feſtſtellung des ge⸗ 
ringſten Gebots nicht berückſichtigt 
werden und bei Vertheilung des Kauf 

eldes gegen die berückſichtigten Anſprüche 
a Range zurücktreten. 

Diejenigen, welche das Eigenthum 
des Grundſtückes beanſpruchen, werden 
aufgefordert, vor Schluß des Verſteige⸗ 
rungstermins die Einſtellung des Ver⸗ 
fahrens herbeizuführen, widrigenfalls 
nach erfolgtem Zuſchlag das Kaufgeld 
in Bezug auf den Anſpruch an die 
Stelle des Grundſtücks tritt. 

Das Urtheil über die Ertheilung 
des Zuſchlags wird 
am 17. November 1890, 

Vormittags 11 Uhr, 
an Gerichtſtelle verkündet werden. 
Grandenz, den 11. Auguſt 1890. 
Königliches Amtsgericht. 
Richter. 


Pfr. Senft s Vorbereitungs-Institut 


zu Schönsee W. Pr. 

Garantirt sicherste Vorbereitung zum 
. — Freiwill., Fähnrichs- und 

ostgehülfen-Examen, sowie für alle 
Gymnasialelassen bei individuellster 
Behandlung. Jahres- und ½ Jahrescurse. 
Eigenes Anstaltsgebäude mit grossem 
0 vis-à-vis dem Bahnhofe. 
Prospecte gratis und franco. 


Konschützer Braun » Bier 


ſehr ſchön bei Gustav Brand. 


eee 


(sT1ag) 


ige Bedingungen, 
Verſicherung nach Tabelle II mit 
Lebzeiten des Verſicherten. 
videndenvert 
Verſicherten 


Für meine Reſtauration und Wein⸗ 
So ſuche 19 einen Knaben, 
welcher Luſt hat, Kellner zu werden, 
% 21 ſofortigen Antritt. 18361 
A. Kuhnke, Marienburg Wpr. 


Ein Lehrling 
kann ſofort unter günſtigen Bedingungen 


eintreten in der Conditorei von (817) 
A. L. Reid, Inh. Julius Heinnold. 
S SENSE DEINNDLD. 


9 
Nezezezezzeezenezen 
* ne ſehr rentable (839) % 

Gastwirthschaft 
8 verbunden mit regem Fremden⸗ 
verkehr, mit voller Einrichtung, * 
28 ferde u. Wagen, in einer klein. 22 
Stadt m. Bahnverbindung u. 
Waſſerſtr. fol Umſtändehalber 25 
% preisw. verkauft werd. Off. werd. 
briefl. unt. 839 durch die Exped. 
% des Geſelligen erbeten. 


der Jahresprämie. 
Unaufechtbarkeit. 


(797) 
J Kriegsverſicherung. Prompte Erfüllung aller 
Verbindlichkeiteiten. 


Auszahlung der Verſicherungskapitalien ohne Gebühr. 
Jede nähere Auskunft ertheilen bereitwilligſt alle Vertreter der Geſellſchaft, 


die Direktion in Potsdam. 
Sub-Direction: Königsberg i. Pr., Theodor 


Bischoff, Mittel-Anger 3. Agenten und Acquiſiteure erhalten unter 
agünſtigen Bedingungen Anſtellung. 


Wilhelm Voss, 


Oberthornerſtraße 4 


ſowie 


Graudenz, Oberthornerſtraße 4 i 
empfiehlt ſein 


9 2 
h- und Stiefel⸗Lager 
einften und eleganteſten Muſtern für die Herbſt⸗ und Winter⸗Saiſon, 
lzſchuhe und Filzpantoffeln zu ſolideu Preiſen. [777] 
Beſtellungen und Reparaturen werden ſchnell und ſanber ausgeführt. 


Eine jede ſparſame 


welche ein vorzügliches, unverfälſchtesGebirgsleine u, ſtark u. feinfädig, 
Bettbezüge, Julett, Hand⸗ u. Taſchentücher billig zu Fabrikpreiſen be⸗ 
ziehen will, verlange umgehend Muſter⸗ 
korb & Drescher, G 
Rieſengebirge. 

Pa. Hemdentuch 


lin den f 
ſowie Fi 


ebirgsleinen⸗Handweberei, zu Landshut im 
Jedes gewünſchte Metermaaß w. abgegeben. Ausgezeichnetes 
„ nadelfertig, 83 cm br., 20 Meter lang, & St. Mk. 9,.—, 10,—, 
10,80, 11,80. Portofr. Zuſendung v 20 Mark an. Garantie. Zu 


S0 %% 0 0 
Auf vielſeitigen Wunſch bin 
ich bereit, Unterricht in 


Weißſtickerei, ſowie ſämmtl. 
feineren Handarbeiten 


Ebenſo lehre in kurzer Zeit 
die Fabrikation von 
Papierblumen. 

Aufträge auf Sträuße, Schnee⸗ 
ballenzweige ꝛc. nehme entgegen, 
auch liefere ſammtliches Material 


Elise Graffenberger, 


eee 


K tsvögel n 8 5 
Neb hühner Ill. 1. Birtiocislänne, 0 


100 Gentner güte Speisewrucken, 


offerire von meinem Lager blutfriſch. 


B. Krzywinski 


Feinste 


che Pfirsiche, 
Un dl. Kur-Tranden, 


2 Tomaten, 2 
parallesanıl, 
italieniſche Tafelbirnen 


gefordert, die nicht von ſelbſt auf den empfehle in nur beſter Qualität. 


B. Krzywinski. 


Friſcher Zander 


vie auch kleinen Fiſchen 
(812) 


- mittelgroße Speiſezwiebelu, 
2 
italienis 


ſehr ſchöne, buſchige Pflanzen. 


ſowie ein Herrenſattel ſind billigſt ab⸗ 
zugeben Marienwerderſtraße 12, I. 


Kuh kauft Werner, Tuſch. (625) 


ſchöne Figuren, ſind auf der Domäne 
Schoetzau bei Rehden verkäuflich. 


or 


Krammetsvögel 
Teltower Rübchen 


ſtehen zum Verkauf auf (803) 
Dominium Preuß⸗Lanke b. Schönſee. 


Holel⸗Herkauf. 


Pomm. Gänſerollbrüſte 
Geräuch. Weſerlachs 
Gothaer Cervelatwurſt 
Apoldaer Trüffelleberwurſt 
offerirt in vorzüglicher Qualität 


Julius Holm. 


2609229 — 
2 täglich friſch, 
— Preßh efe (9452) 


Julius Wernicke, Tabakſtraße. 


Diegf Bauer 


Pe. 
onn am Rhein. 
Aelteste u, grösste Fabrik dieser Branche. 
; Bereits bei 000 Bränden praktisch bewährt. 


Umgegend, beſonders polnischer Nation, 
ift ein Hotel wegen Krankheit ſofort unt. 
günſt. Bedingung zu verkaufen. Anzahlung 
12—1500 Mk. Gefl. Off. erbitte unt. 
H. W. 100 poſtl. Marienburg Wpr. 


Wegen anderen Unternehmens ver⸗ 
kaufe ich mein (840) 


eee 


13 Jahre im Dei mit Land, Wiefen, 
Fremdenzimmern, Ga 

nung. Bewerber wollen ſich direkt an 
mich wenden. H. Bayer, Mewe. 


Mein Ziegeleigrundſtäck 


mit unausſchöpflichem Thonlager, weiß⸗ 

gelb brennend, witterungsfeſt, ¼ Meile 

290 Zen, . 805 N 
orn Inſterburger Bahn, bin ich Willens 

von Sm zu verkaufen. Die Maſſe ift Kaſſenblocks 

ausgezeichnet für Ofen ⸗FJabritanten. in drei Größen ſind u der 

Ziegelelbefitzer C. Arnd t, Gremboczyn.] Buchdruckerei o. Gustav 


d en,ju 9 og 


Bishoriger Abeatz über 50,000 


bis zu 40% 


KERRIHAERHERR 


25000 Mk. 


ke erſten Stelle auf ein neues Grund: 
ück zu 4 pCt. geſucht. Gefl. Offert. 
an die Exped. d. Geſelligen unt. Nr. 829. 


Ein Lehrling 
Sohn achtbarer Eltern findet in 
meinem Tuch⸗, Mode⸗, Ga: 
lauterie u. Kurzwaaren⸗ 
Geſchäft von ſogleich Enga⸗ 


Guten. gement. 1296] 
Nebeuverdienſt LA. Hammerstein, 
kann man ſich durch den Verkauf eines Mohrungen. 


angbaren Artikels erwerben. Man wende 
fi dieſerhalb an S. F. Ernſt Meyer 
in Lemgo. (205) 


Reiſender, welcher Weſtpreußen 
bereiſt auf Proviſion, ſucht von einer 
gut. Cigarrenfabrik Vertretung ſpäteſtens 
is 15. October cr. Offerten werden 
brieflich mit Aufſchrift Nr. 843 durch 
die Expedition des Geſelligen erbeten. 


Bekanntmachung. 


Zu baldigem Antritt wird ein 
Büreaugehilfe 
mit guter Handſchrift, welcher mit der 
Bearbeitung der Standesamts⸗Geſchäfte 
und Calkulatur⸗Arbeiten vertraut iſt, 
gegen eine vorläufige monatliche Remu⸗ 
neration von 3 Mark pro Tag geſucht. 
Meldungen mit Lebenslauf und 
Zeugniß⸗Abſchriften erbitten wir binnen 
10 Tagen. [819] 
Culm, den 23. September 1890. 
Der Magiſtrat. 


Einen jungen Gehilfen 


ſucht für feine Lederhandlung (831) 
F Czwiklinski, Graudenz. 


Bu” Einige Schüler, die die 
höhere Bürgerſchule beſuchen 
wollen, finden noch Aufnahme in mei⸗ 


nem Penſionat. W. Ladwig, Pyro⸗ 
techniker, Lindenſtraße 21. (814) 


Penſionat Zeitz, 


Marienburg Wpr. 07) 
3— 4 Kuaben w. d. höheren Lehr⸗ 
anſtalten beſuchen ſollen, finden 
liebevolle Aufnahme. Strenge 
Beaufſichtigung d. Schularbeiten. 


Zu Michaelis d. J. werden in Ma⸗ 
rienwerder zwei bis drei Knaben oder 
Mädchen in Peuſion genommen. Be⸗ 
aufſichtigung d. Schularbeiten. Hierauf 
Reflectirende wollen ihre Adr. u. K. 0. 
an die Exped. der Neuen Weſtpr. Mitth. 
in Marienwerder einſenden. (8984) 


Ein in d. Landwirthſch. erzog. mit 
Schneiderei u. Maſchinennähen vers 
trautes anſt. jung. Mädch. 20 J. alt, 
Waiſe, ſucht, v 1. oder 15. Oktbr. cr. 
auch ſpäter Stellung zur Stütze der 
Hausfran. Hauptſ. Familienanſchluß, 


Hausfrau eu» 


und Preisbuch portofrei von Brod- 


rücknahme. 


Neueſte Mechanik: 
Bett ⸗Divan's. 


Das vorzüglichſte u. billigſte, ſind in 
½ Minute ſpielend leicht in ein po⸗ 
lirtes Holzbettſtell umzuwandeln. 
à Stück 36 Mk. Man verlange illuſtr. EL. 
Preiskourant gratis u. franko. [207£ . 


Fe 


i i 8 8 ute Behandlung. Gefl. Off. an Herrn 
Otto Pfefferkorn Ein Stadtfämmerer Auſten Gollub Wpr. 
3 e 7 va Für mein Putzgeſchäft ſuche per for 
ee junger Mann (sleich oder später eine tüchtige 
Anerkannt beſte e ee, Direetrice 
Silberſtahl⸗Mühl⸗ und Meſſerpicken Bi Jahre alt, der in feinſten . 3 
(eigenes Fabrikat) liefert unter Garantie Delikateß⸗ und Colonial⸗ 5 P 


waaren⸗ Handlungen con⸗ 
ditionirte, ſucht per ſofort Stel: ® 
lung. Gefl. Offerten erbeten 
an [844] 


E. Willer, 
Danzig, Langgaſſe 4. 


G. Granobs, Feilenfabrik, 
(6658 ) Bromberg. 


Mehrere Hundert 


Emil Winter, Mewe Wpr. 
Dom. Kruſchowo bei Czarnikau 
ſucht zu n er ſpäter eine 
Wirthin 
nicht über 45 Jahre alt, welche auch 
die Aufzucht von Kälbern und Feder⸗ 
vieh gründlich verſteht. (805) 


Ein anſtändiges Mädchen 
das Luſt zur Landwirthſchaft hat, wird 
zum 1. bis 15. Oktouer geſucht. Die⸗ 
ſelbe muß die Hausfrau in allem unter⸗ 
ſtützen, melken verſtehen, da ſie das 
Vieh zu beaufſichtigen hat. Familien» 
anſchluß. Offerte: Frau Toepfer, 
Penſau, Kreis Thorn. 799] 


eirea 600 Centuer 


Magdeburger Weiß kahl, 


40 Centuer 1 Autsſchreiber, 1 Brenner 

1 Wirthſchafter ſür Wittwe u. 12 In⸗ 
N 1. Octbr. geſuch d. A. Als: 
brecht, Königsberg i. Pr., Paſſage 
4, 1 Tr. Beding. 20 Pf.⸗Marke. [798] 


Ein älterer, einfacher, praktiſcher 


300 Stiick Goldlack, 


Cue iee. . e e e act 
600 — Culmſee. Wirthſch ſeibſit. bewirihſch. hat, ſucht Kinderfrau 
Ein vorzüglich erhaltener (845) von gleich od. ſpäter Stell. Gefl. Off. findet gute Stellung bei (825) 


Moritz Goetz, Löbau Wpr. 

welche einige Zeit zurückge⸗ 

Damen, zogen leben müſſen, find. bei 
bill. Preiſen gute und verſchw. Aufnahme. 
Heb. Dietz, Bromberg, Poſenerſtr. 15. 


Eine herrſchaftl. Wohnung 
mit Balkon, Badezimmer u. reichlichem 
Zubehör evtl. Pferdeſtall, iſt von ſofort 
zu vermiethen. Zu erfragen bei Herrn 
Paul Meißner, Markt 10. (215) 

Eine fein möblirte Wohnung 
von ſofort zu vermiethen Schuhmacher⸗ 
ſtraße 21. (830) 


Herrenſtraße Nr. 11 iſt ein möbl. 
Zimmer nebſt Cabinet, auch Burſchen⸗ 
gelaß zu vermiethen. (846) 


Graf von Monte- Christo! 


1700 Seiten ſtark, 6 Bände, anſtatt 
18 Mk. (4 Mk.) frei. Neu! Die Knuſt 
das menſchliche Leben zu ver⸗ 
läugern. ½ Mk. 833] 
E. Warschauer, Dresden. 


Jur landwirthſch. Buchführung 
1. Geldjonrnal, Einn., 6 Bg. /in 1 Bd 
. 5 Ausg., 18 „ geb. 3 M 
3. Speicherregiſter, 25 Bg. geb. 3 M 
4. Getreidemanual, 25 Bg. geb. 3 M 
5. Journal für Einnahme u. Aus 
6 
7 
8 


unt 2 1000 poſtl. Neumark Wpr. erbet. 


Ein gebildeter Laudwirth 


polniſch ſprechend, mit g. Zeugn. verſ., 
ſucht v. ſof. od. ſp. eine Stelle als verh. 
Wirthſchafter auf e. Gute od. Vorw. 
Off. unt. W. 18 poſtl Widminnen Opr. 


Ein vraktiſcher, ſelbſtſtändiger 
Braumeiſter n [842 
verheir., mit der Herſtellung von ober⸗ 
u. untergährigem Bier vertr., der hierbei 
in ſeiner letzten Stellung zehn Jahre ge⸗ 
weſen iſt, ſucht, geſtützt auf gute Den. 
eine ebenſolche Stellung. Gefl. Offert. 
unter F. H. poſtl. Wehlau erbeten. 


Der Walzenführer einer automatiſchen 
Dampfmahlmühle, 28 J. a, ev. kaufm. 
gebildet, welcher mit allen Maſchinen d. 
Neuzeit vertraut, überhaupt den heutigen 
Anſprüchen gemäß Tüchtiges zu leiſten 
vermag, ſucht eine verh. 16841) 

Werkführerſtelle. 
Schon als ſolcher mit gutem Erfolge 
fungirt. Geehrte Herren, welche ihr 
Werk einer wirklich vortheilhaften, ge⸗ 
winnbringenden Leitung anvertrauen 
wollen, werden höfl. erſucht, ihre Off. unt. 
Nr. 841 an d. Exp. d. Geſell. gel. z. laſſen. 2 

Ein nüchterner, zuverläſſiger (820) 


aber nur ein ſolcher, der neben der 
Dampfmaſchine 2 Lehfeldſche Centrifugen 
und 2 Lavalſche Separatoren zu bedienen 
hat, findet hier zum 1. Januar 1891 
dauernde Stellung, Gehalt monatlich 
75 Mk. und Molkereiprodukte. Ver⸗ 
heirathete bevorzugt. Meldungen nebſt 
beglaubigten Zeugnißabſchriften find 
u richten an Molkerei⸗Direktor 
dehmann Memel. 


Barbiergehilfe 
findet dauernde Condition bei (832) 
tar Krajewski, Friſeur. 


Damenſattel 


Eine noch nicht alte, friſchmilchende 


S holländer (6%) 


Stiere 


15 fette 


Schweine 


In e. kl. Kreisſtadt Wpr. mit reicher 


gabe v. Getreide ꝛc., 25 Bg. geb. 3 M 
. Tagelöhner⸗Conto und Arbeits 
Verzeichniß, 30 Bog. geb. 350 M 
. Arbeiterlohneonto, 25 Bg. gb. 3 M 
. Deputateonto, 25 Bg. geb. 2,25 M. 
9. Dung⸗, Ausſaat⸗ und Ernte 
Regiſter, 25 Bog. geb. 3 Mark, 
Viehſtauds⸗Regiſter, à Bogen 10 Pf. 
Wochentabelle, große Ausg. 25 Bg. 2,50 
Monatsnachweiſe für Lohn und De⸗ 
putat, 25 Bog. 2,00. 
Contracte m. Conto, Qu., 25 Stück 1,50. 
Lohn: u. Deputat⸗Conto, Dtzd. 1 Mk. 


DR” Prolebogen wee 


Buchdruckerei von Gustav Röthe 
Heute 2 Blätter. 


Gasthaus 


rten, gr. Ausſpan⸗ 


öthe. 


Zueites Blatt. 


Grandenz, Sonnabend) 


— — => r 


Der 


„Anus der Provinz. 


Geſellige. 


Land⸗ und Hauswirthſchaftliches. 


No. 226. 


27. September 1890. . 
5. Fort. Die Töchter des Millionärs. bMachdr. verb 


ungen »Jablonowo, 25. September. Das Schienennetz des hiefigen Dürfen kranke Kartoffeln verfüttert werden? Unterwegs quälte ſie Phillips mit vielen Fragen in Bezug 
317) Bahnhofs wird gegenwärtig um ein Bedeutendes vergrößert. Da Die Zeit der Kartoffelernte ift da und ſomit auch die] auf den Unfall des Onkels, ohne jedoch weitere Belehrung über 
15. Jablonowo als Kreuzungspunkt von Eiſenbahnen ein wichtiger Zeit, wo der Landwirth vor der Frage ſteht, ob er die aus⸗ die Sache erhalten zu können. f 
Krategiſcher a Bar bierher Mil tent N an geleſenen kranken Kartoffeln verfüttern darf oder nicht. um] „Iſt Onkelchen an das Zimmer gefeſſelt?“ fragte ſie. „Sa, 
| nicht Hg B hierh 3 I deeſelbe richtig beantworten zu können, muß zuvor bemerkt | ich weiß er iftes, denn ſonſt würde er mich ſelbſt geholt haben. 
: en 25. September. Seit drei Tagen find Hier | werden, daß man zwei Arten der Krankheit unkerſcheidet: O wie langſam die Pferde find, Phillips! Wir kommen ja 
t in Offiziere von den Regimentern der 35. Diviſion anweſend.] 1) Die Trockenfäule: fie tritt beſonders in trockenen] gar nicht von der Stelle.“ a 
TE Die Herren machen unter Leitung des Kommandeur der 69. In⸗ Jahren und bei trockener Aufbewahrung auf. Die Knollen Nichtsdeſtoweniger erreichten * endlich das große Hotel 
a fanterie⸗Brigade, Generalmajor Haack aus Graudenz, eine Uebungs⸗ nehmen eine lederartige Beſchaffenheit an. am Bowdoin⸗Platze. Phillips half Beta ausſteigen und führte . 
en⸗ reife. — Ju der letzten Sitzung der Stadtverordneten wurde 2) Die Naßfäule: ift viel häufiger als vorige, tritt bei | fie rebien in die Wohnung des Bankiers. Er klopfte leiſe 
gas die Unterzeichnung der Adreſſe an den Grafen Moltke beſchloſſen entgegengeſetzten Feuchtigkeitsverhältniſſen auf und ber- | an und ein Aufwärter öffnete die Thür. 725 
A Br e eee ee e e e e eg pe 
8 dem Tucheler Kreiſe zum hieſigen ſtädtiſchen Lehrer nicht be⸗ Maſſe. ! z rängte ſich an ihm vorbei in das Zimmer und warf fid in 
, ſüdtigt hat, 12 — in ve e e Bien Herr Beide Kraukheitsſormen werden durch denſelben Pilz] die Ad des Dukis: SER 
Lehrer Stengel aus Jablonowo gewählt. (Phytophtora infestans) hervorgerufen. Je nach der Art Er lag auf einem Sopha, den Kopf von Binden umhüllt, 
eie 2 Aus dem Kreiſe Stuhm, 25. September. Die Kartoffel⸗ der Krankheit iſt die Verfütterung mehr oder weniger zus | den Körper in einen ſeidengefütterten Schlafrock gehüllt, ein 
ichen Ernte ſchreitet wegen Mangel an Arbeitskräften hier nur läſſig. Tigerfell über die Füße gebreitet. Ein blaſſer, glattraſirter 
mei⸗ tangjam vorwärts. Größere Befigungen haben bis jetzt kaum die | 7) Kartoffeln, welche deutlich Trockenfäule zeigen, find friic | Mann von etwa fünfzig Jahren, mit grauem Haar, ſcharſblickenden 
yro⸗ Kalt ihrer Kartoffeln ernten a —.— W 16 = — verabreicht weniger leicht ſchädlich, während fie bei län⸗] Augen und einem wenig ſympathiſchen Geſichtsausdruck. Der) 
E ö gering, In Folge ee bier für en gerer Aufbewahrung und fortſchreitender Fäulniß als | aufwartende Diener drehte das Gas auf und ließ den Bankier 
Fr ea Jet. 20 0 während man I“ ſeuheren besseren Jahren ſchädliches Futter bezeichnet werden müſſen; ſie find | mit feiner Nichte allein. 4 i 
4 höchſtens 1 Mk. 10 Pf. bis 1 Mt. 40 Pf. für das gleiche Maaß ſchwer verdaulich und rufen bei Ferkeln leicht Verſtopfung licht a Sardis umarmte das Mädchen mit gemachter Zärt⸗ 
' u erlegen hatte. Die Zuckerrüben ſowie ſonſtigen Wurzelgewächſe hervor. ichkeit. a a . 
Er And faft durchweg gut rer und der Ertrag derſelben über.] 2) Naßfaule Kartoffeln können, fo lauge ſie noch keine „Haſt Du ſchon zu Abend gefpeift meine Liebe?“ fragte 
ſteigt allgemein die gehegten Erwartungen, 5 Schimmelbildung zeigen, noch nicht im Verſaulen begriffen | ev matt. a 
ehr⸗ y Aus dem Kreiſe Stuhm, 24. September. Die Kar⸗ ſind, als Futter verwendet werden; man verfüttere ſie „Ja, Onkelchen, bei Madame Manners.“ 
toſſelernte entſpricht leider nicht den Erwartungen. Beſonders daher bald nach der Ernte 
den ſchlecht fallen die blauen Kartoffeln aus, ſo daß manche Leute : 


„Nun, Du ſiehſt, wodurch ich gezwungen war, Phillip 
nach Dir zu ſchicken. Ich vermuthe daß er Dir erzählt hat, 


3) Sind zu große Mengen naßfauler Kartoffeln vorhanden, 


nge dieſe umpflügen und dann abſammeln laſſen, weil beim Ausgraben 


a i Füttern zu kö äure i was mir geſtern zugeſtoßen iſt.“ 

t hoch ſteigen. In Folge der ſchlechten Kartoffelernte um ſie bald verfüttern zu können, ſo ſäure man dieſelben . 5 
ten. dd ine Se mea beo en an Salelſchweine bringen eiu, aim beſten uach borhergegangenem Dämpfen, wodurd | Beta hatte bereits Hut und Mantel abgelegt. Sie zog 
Ma- kaum die Hälfte des vor 4 Wochen gezahlten Preiſes. die ſchädlichen Bakterien getödtet werden; das Dämpfen einen Stuhl neben das Sopha und blickte ihn dann mit zärtlicher 
17 5 & Schwetz, 25. September. Heute — fand = hieſigen 0 8 ſoweit es ſich um Schweinefütterung handelt, i 5 feu ſchreklich, Onkzlchen! Vielleiche 

u i ejtei des auf dem königl. Holzhofe zu obendrein die Verdaulichkeit. A. Ja. Wie ſeltſam, wie ſchreckli nkelchen! Viellei 
Be⸗ Schützenhauſe die Berjteigerung 2 e Tlich, 1 x 
B Schönau aufgeftellten Brennholzes ſtatt. Im Ganzen kamen war Alles ein bloßer Zufall — vielleicht hat ir end eine nach⸗ 
rauf 12 207 Meter, gegen 36—40 000 Meter in den früheren Jahren, 8 läſſige Perſon den Sten 8 böſe Absicht en Haft 80 
itth. zum Verkauf. Sämmtlicher Vorrath wurde abgeſetzt. Die An⸗ Vertilgung der Kohlraupen. die Polizei benachrichtigt — haſt Du eine Belohnung ausgeſetzt?“ 
800 forderungspreiſe für den NRaummeter Birkenkloben waren 4,50 Mk., Die leichteſte und wirkſamſte Art um die Kohlraupen zu Nein!“ antwortete der Bankier 
— für Kiefernkloben 3,50 Mk., für Kiefernkuüppel 3 Mk. Erzielt 1 OR 2 N Pe d 77 5 90 . 
a 1 für 1 R ter Birkenkloben bis 7 Mk., für | vertilgen iſt die Verfolgung der Puppen. Im September bis Beta ſchien dies ſehr ſonderbar vorzukommen. 
vr Bieferntlohen Sid 5,80 Mt, für Kieſernknüppel 4450 Ml. Ir Oktober, wenn die Raupen ausgewachſen ſind, verlaſſen ſie „Warum nicht?“ fragte ſie ſchnell. 
alt, find dies, die Aufuhr zugerechnet, ganz enorme Preiſe, und wir] die Kohlgärten und kriechen an Mauern, Zäunen, Häuſern, „Mein liebes Kind, es iſt Grundſatz bei mir, unangenehme 
7 werden uns auch hier daran gewöhnen müſſen, hauptſächlich Stein⸗]“Baumſtämmen in die Höhe, ſuchen ſich hier einen geſchützten J Erlebniſſe fo wenig als möglich zu erörtern. Glaube mir, es 
h hier gewöhnen mi äch 5 1 | t \ 8 glich z 2 
5 9 — pn Bun * 8 . 1 Bm Bat 50 und 1 Ni zur Agen Fern I . a ger iſt 5 Klügſte. er 3 hat ſeine Feinde — offen ode 
up, edarf ſeit Jahren nur vom Holshofe deckten, haben heute Nich ichen Puppen ſind an ihrer eckigen Form leicht kenntlich un insgeheim, namentlich jeder Mann von Bedeutung. Ich habe 
errn gekauft. Für die armen Leute, . ihren en müſſen mit allen Mitteln vertilgt werden, damit fie nicht | mich nicht an die Behörden gewendet, weil ich überzeugt bin, 
vr. von e e e e * areie Iehr 7 1 ee durch den Winter kommen. Zweckmäßig ift jedoch bis zum daß es nichts nützen würde, und weil es mir widerſtrebt, einen 
ſo⸗ 295 e Kiefernkloben Porn 5,20 Mt. Eintritt des Winters mit der Vertilgungsarbeit zu warten, | Namen wie den meinigen in Verbindung mit einem Kriminalfall 
nach Schwetz zu liefern; an Abnehmern wird es nicht fehlen. weil dann die Vögel dieſelbe ſchon bedeutend erleichtert haben.] von Mund zu Mund gehen zu laſſen. Bin überhaupt kein rach⸗ 
„ Aus der Tuchler Haide, 23. September. In der Forſt | Ferner iſt darauf zu achten, daß man eingeſchrumpfte Puppen | fü tiger Charakter, Beta. Ich will meinen Angreifer nicht ent⸗ 
ebſt an einem Wege zwiſchen Klinger und Charlottenthal findet man | nicht mit vernichtet, denn dieſe find ſchon todt und enthalten J decken. Und nun habe ich eine Bitte an Dich, meine Liebe. 
5 eine Stelle von etwa Manneslänge und Mannesbreite, auf der | die nützlichen Schlupfwespenlarven, welche den Kohlräu ber „Was iſt es, Onkelchen?“ 5 
pr. keine Pflanzen en ae. gu ee überall aufgezehrt haben und als ausgebildetes Inſekt im näch ſten Ihr offener Blick ſchien ihm Unbehagen zu erregen, denn 
575 mit Moos an . Dr ve t iſt. 5 ae y hr Frühjahr ihre Eier in die erfte Raupengeneration legen. Die er veränderte hier feine Lage. f 
der Stelle ſieben tleine Vertiefungen, als hätte fie ein Men J Vertilgung geſchieht durch Herabſtoßen der Puppen mittelſt „Erwähne dieſe Angelegenheit niemals gegen Ethel oder 
beim Fallen mit Kopf, Ellenbogen, Knieen und Fußſpitzen ein⸗ einer oben breit zugeſchärften Stange und Zertreten oder | Deine T ie bil s nie erfahren; es würde i ütze 
gedrückt In Folge deſſen iſt nun eine Mähr, ähnlich der vom Brühen in heiß 5 Waß T 3 “Oder Deine Tante, fie dürfen es nie erfahren; es würde ihnen unnütze 
Manne auf dem Monde, entjtanden und allgemein verbreitet.] Brühen in heißem Waſſer. L—l. Sorge und Angſt bereiten. Ich weiß, ich darf Dir vertrauen. 
un Es ſoll nämlich vor Jahren ein gottloſer Bauer mit einem Fuder N or Ba 6 bn 205 { 
olz, das er am erſten Weihnachtstage geſtohlen hatte, an der i i . zur Ausf „Ich verſpreche es Dir,“ erwiderte Beta. „Aber wie geheim⸗ 
. Seel umgeworfen haben und dabei vom Holze erdrückt worden nen hier di aut Aus faat nißvoll — und ich haſſe Geheimnißvolles, außer in Nonnen. 
en ſein, wodurch die Vertiefungen entſtanden. Als Buße für ſeine rauchbar Du nicht auch, Onkelchen?“ g 
‚ich Sünde müſſe nun die Seele des Erſchlagenen die Stelle bewachen Die Kerne hochgezüchteter, edler Apfel und Birneuſorten Ich haſſe es unter allen Umſtänden. Doch jetzt denke 
dies und reinigen, damit fie der Nachwelt bis zum jüngften Gericht geben bekanntlich keine edlen Sämlinge, ſondern Wildlinge nicht mehr daran. Ich bin nicht gefäh lich verletzt 15 Arzt 
ad als warnendes Beifpiel erhalten bleibe. Viele wollen natürlich | wie die Kerne der wilden Früchte. Es unterſcheiden fich die h ich dag ih zom mußt geführlich verletzt, der Arzt 
tete auch ſchon den Geiſt geſehen haben, aber vor dem Stehlen | Er ; 5 die no vorſichert mich, daß ich in einigen Tagen wieder ausgehen kann. 
das fürchten ſich doch noch nicht Alle. Daß hier irgend Etwas, viel⸗ 3 aber dadurch, 9 8 edlen Kernen entſtandenen Mein Feind hat mich nicht ſo ſchlimm getroffen, wie er beab⸗ 
en⸗ leicht Steine in der Erde, das Wachsthum der Pflanzen hindert, weit ſchwächlicher und widerſtandsloſer gegen Witterungs⸗ ſichtigte. Laß uns von etwas Anderem reden.“ 
125 unterliegt wohl kaum einem Zweifel; doch wäre es gut, wenn e e dab bean 5 „Sehr wohl, Onkelchen.“ 
— man den Ort genau unterſuchen würde, um den Abergläubiſchen] gangenen. f ſich kräftige junge Obſtbäumchen ziehen „Du haſt Madame Manners Lebewohl geſagt, und heute 
die ey zu pe 5 . are eine nehme Kerne von unedlen oder wilden Sorten zur | hörſt Du auf een dock zu ſein. Bis ich geſund bin, 
anzig, 25. September. ie ſcharfen polizeilichen Be- . . müſſen wir hier bleiben; dann nehme ich Dich na New⸗ o 
) ſtimmungen gegen die Reſtaurationen mit weiblicher Bedienung : RE 8 zu ben Be Ich habe einen Dale 995 en Eu ao 
pr. ziehen bei Uebertretungen den 3 8 häufig empfind⸗ Iſt die Feldtaube nützlich oder ſchädlich? ich Dir morgen vorleſen werde.“ — 
BB liche Geldſtrafen zu, die indeß, da das eſchäft viel einbringt, ohne r. Sa ierüber Eirali Sführli 18 a 3 2 x : 
gez Weiteres bezahlt werden. Erfolgt häufigere Beſtrafung, ſo wird Dr. Schleh 8 3 a land ki Unter: „Auch ich habe n Onkel, und u. zweiten von Ethel.“ 
bei den Wirthen die Konzeſſton entzogen. Dieſer Fall iſt“ in letzter ſuchungen an. SE öffnete den Magen und Darm vieler „Du und Ethel, ihr habt einander lieb, nicht wahr! Hat 
* Zeit öfter vorgekommen; dennoch nimmt die Zahl derartiger Lokale] Tauben zu den verſchiedenen Jahreszeiten und aun perſchiedenen] fie Dir etwas von einem gewiſſen Grafen geſchrieben, der ihr 
1b: nicht ab, weil ſich immer neue Wirthe für dieſelben finden. Bei⸗ ren 35 Reſultat ſeiner Beobachtungtn faßt er in Fol-] in Luzern Aufmerkſamkeiten erweiſt!“ f 
pielsweiſe beſtehen in der Breitgaſſe nicht weniger als 18 Lokale] gendem zuſammen: 2 Ja, Onkelchen. Sie erwähnte, daß er Karten iele un 
55 welölſcher Bedienung. f Der Schaden der Feldtauben entſteht: Tante Amelia gefalle — zwei Dag, 2 mich e ihn 
em Zu Ehren des Behüfs Uebertritts in ein Zivil⸗Pfarramt auf 1. Durch Verzehren von Kulturſämereien, hauptſächlich Raps, eingenommen haben. Ich hoffe — ich hoffe, daß kein Liebesver⸗ 
ort Rügen von hier ſcheidenden Herrn Diviſtonspfarrers Collin Erbſen, Wicken, Getreidearten, Buchweizen und Mais hältniß daraus entſteht.“ ; 
ren hatten ſich geſtern im Schützenhauſe der Danziger Geſangverein während der Beſtellung und Ernte, wobei eventuell ein Der Bankier lächelte ſonderbar 
5) und die Danziger Liedertafel zu einem Feſtmahl und geſelligen Knicken d ( Verſtr der Körner b ; . ee . : 
ug Sängerabend vereinigt. Beiden Vereinen hat Herr Collin früher [ Durch 5 Ha del erſtreuen er Körner beochtet iſt. „Du ſchwatzeſt, wie der Neuling, der Du eben biſt, ſchwatzen 
er⸗ als Dirigent vorgeſtanden und er iſt ihnen auch ſpäter ein treuer | 2. Durch Herausbuddeln der Körner mit dem Schnabel, event.] kann, Beta. Ethel dürfte ſich ſchwerlich ein größeres Glück wuͤn⸗ 
f . 5 * N . H 0 zen. a 2 8 fi pr 
) muſilaliſcher Berather und Förderer geblieben. auch durch Abreißen der jungen Pflanzen. ſchen. Der ſchönſte Ehrgeiz unſerer amerikaniſchen Schönen und 
— Die Korvette „Olgas wurde geſtern nach beendigter Repa- | 3. Durch Auspicken des Mörtels auf den Dächern. Erbinnen iſt, ein Titel zu erheirathen. Ich betrachte das als 
8 ratur auf der kaiſerlichen Werft ausgedockt und wieder dem Waſſer Der Nutzen der Feldtauben entſteht: 7 5 eine naturgemäßige Reaktion gegen unſeren auf die Spitze ge⸗ 
2 übergeben. 1. „ Sele fte nich 8 unſerer ſchäd⸗ triebenen Demokratismus. Ich ſelbſt würde ſehr erfreut ſein, 
— ss Aus dem Kreiſe Danziger Niederung, 25. September. ichen Unkräuter, welche ſie nicht verſchleppen. Ethel als Gräfin zu ſehen. Sie wird ein glän endes Ver⸗ 
L Der Schuppen der Rettungsſtation Neufähr zur Rettung 2. Durch Verzehren von Blüthen ſchädlicher Kräuter (Hederich). en beſitzen u, ihn hinkt gereichte ie europäiſchen 
ut Schiffbrüchiger liegt zur Zeit 2 Kilometer vom Strande entfernt; | 3. Durch Lieferung von Fleiſch. Hofe zur Zierde. Du verſtehſt das noch nicht, Beta. Uebrigens «| 
art in Folge deſſen find die Rettungsmannſchaften oft zu ſpät ge | 4, Durch Erzeugung von Dünger. 8 3 in 
45 kommen, da ſie mit ihren Rettungsböten erſt durch die Weichſel⸗ ö x 


Iſt nicht Lawrence Harding einer von Ethel's alten Verehrern?“ 
„Verſteht ſich!“ ſagte Beta. „Der liebe, prächtige Larry! 


5. Durch Beſorgung von Depeſchen im Kriegsfalle. 


ü S e 8 aß Borſt 5 7 1 
mündung auf See gelangen konnten. Deshalb läßt der Vorſtand Dem in der Ernte verurſachten Schaden wird allein ſchon 


| des Vereins zur Rettung Schiffbrüchiger einen neuen Schuppen 


h 1 e 3 ſch Er war Ethel von jeher ſo gut! Du haſt natürlich von ſeinem 
RS unweit des Seeſtrandes zur Unterbringung der Rettungsböte und] durch Vertilgung der Unkräuter im Allgemeinen das Gleich⸗ Unglück gehört? Hieltſt Du es für recht von Tante Amelia, 
Rettungsgeräthſchaften bauen. — Eine Rieſenkartoffel hat dies gewicht gehalten. Dem Schaden in der Saatzeit kann durch] ihn ſchlecht zu behandeln, weil er plötzlich verarmt iſt?“ 
L Jahr Herr Hofbeſitzer und Gemeinde⸗Vorſteher v. Bargen in] Drillſaat vorgebeugt werden, Dr. Schleh iſt deshalb nicht Sie richtete ihre hübſche Geſtalt hoch auf und ſah ſehr lieb 
* » en gene er eg. wiegt 80 Bun Auch die | für geſetzliche Beſtimmungen, welche die Taubenhaltung exe | und ſehr ernſthaft aus, als fie ihre Augen mit dem Ausdrucke 
| übrigen Knollen dieſer Sorte, welche ſich Herr B. vor einigen weren. m g - ° : 
De 800 gen 15 ent 0 ea enen eh Ser chleſten ſch u „ auf den Bankier richtete. Dieſer zuckte mit den 
hatte kommen laſſen, find dieſer Kartoffel entsprechend. ie meiſten ; 8 5 2 R 3 EN 
18 wiegen 1 Pfund, und die kleinſten / Pfund. Außerdem befanden e te tat Reh äk n br 2 zenet: „Mein Schatz, Deine Tante, iſt eine Dame von ausgezeichnet 
D. ſich 10 —15 Knollen an einer Staude. lothrachten ann e in Nele güte Sch feiner Nrtpeilztrait, 9 önnen perſichert fein, daß fie unter 
td 4, Deiligenbeit, 25. September. Unfere landwirthſchaftliche] Nübenblätter von ca. 15 Gin Mächtigkeit, darauf eine ca. 30 Eim.] allen Umſtänden mit Weisheit handeln wird. Wenn ſie Lawrence 
Di Mafciinen und Adergerätge erzeugenden Fabriken erfreuen ſich hohe Schicht von unzerklemerten Rüben, daun wieder ſoviel Rüben; | zurückvveiſt, fo geſchieht dies jedenfalls aus guten Gründen. Der 
5 in dieſem Jahre überreicher Beſtellungen, die Pflugfabrik kann ſo⸗ blätter, daß nach dem nothwendigen Feſttreten von den Rüben] arme Kerl! Er thut mir wirklich leid, denn er muß nun für 
5 gar den Anforderungen trotz der Mehreinſtellung von Arbeitern nichts mehr zu ſehen iſt, nun wieder 30 Etm. Rüben und ſo fort | fein tägliches Brod arbeiten. Doch ich darf nicht mehr ſprechen, 
nicht gerecht werden. bis die Grube voll iſt. Dann baut man in derſelben Weiſe einen] Kind! mein Kopf geſtattet es nicht mehr länger. Ich werde dem 
f % Seeburg, 24. September. Die anhaltende ſonneuhelle | Wall, den man ganz mit einer Schicht Rübenblätter von 15 Etm. Stubenmädchen klingeln, damit ſie Dich auf Dein Zimmer führt.“ 
50 Witterung der letzten Zeit war der Entwickelung der Herbſtſaat] und einer Schicht Erde von 50 Etm. bedeckt. Der Wall muß Beta gab ihrem Vormund einen zärtlichen Gutenacht⸗Kuß 
* nicht günſtig. An vielen Stellen iſt die Saat theils nicht aufge⸗ jedoch fo ſchmal angelegt ſein, daß er beim Sacken der Maſſe und begab ſich in ihr Schlafgemach, um in Einſamkeit und Stille 
gangen, theils von den Kornwürmern gefreſſen. Die früh eine | mit in die Grube ſacken kann. Die Rüben werden durch dieſe | über das vergangene Leben in Dee Schule nadzufienen und 
0 geſtreute Saat grünt zwar üppig; allein die zahlreichen gelben Methode ſehr gut konſervirt, die . ſind ſehr geringe, Luftſchlöſſer für das ba das i 3 d 1 
k. Haͤlmchen deuten ebenfalls auf die Ungunſt des Wetters hin. weit geringer als beim Zerkleinern der Rüben vor dem Einſäuern. öhli Wel zu bauen, da ihr nun in der großen, 
15 6, Tilſit, 24. September. Ein Dragoner der hieſigen | Die Koften für die Grubenanlage find gering, die für Zerkleinerung] fröhlichen vornehmen Welt bevorſtand, in welcher ihre Couſine 
Garniſon ſtürzte in der letzten Nacht aus feiner im vierten | fallen fort. Bei der Erndte iſt man an keine Witterung gebunden, Ethel bereits lebte und webte. 4 
| Stockwerk der Kaſerne belegenen Stube auf das Gteinpflafter | denn es ſchadet nicht, wenn Blätter und Rüben naß in die Gruben „Möchte wohl wiſſen, wo fie heute Abend ift,” dachte Beta, 
0 derab. Der Bedauernswerthe erlitt lebensgefährliche Verletzungen. | kommen. A. „und was fie treibt, — meine liebe, ſüße Ethel! Vielleicht iſt 
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fie mit dem blonden Grafen zuſammen. Bah! Kein Graf auf 
der Welt kommt Lawrence Harding gleich, weder an Anſehen 
und Manieren, noch an Adel des Herzens. Und ich dachte immer, 
Ethel habe Larry lieb. — Ob ich auch Liebhaber haben werde, 
wie ſie?“ Sie trat vor den Spiegel, ſah hinein, und ſchnitt dann 
ihrem eigenen Bilde eine Grimaſſe. „Du häßliches, kleines Ding. 
Du biſt Feine Ethel! Deine Haare find wie Stricke — die Naſe 
iſt aufgeſtülpt, Du ſiehſt aus wie eine Bauernmagd! Du haſt 
viel Geld und das mag Dir Anbeter verſchaffen, aber eine Schön⸗ 
heit biſt Du nicht, wie die kluge Tante richtig bemerkt, und wirſt 
nie um Deiner ſelbſt willen geliebt werden. Ethel, mein Lieb, 
dieſer Kuß iſt für Dich weit drüben in Luzern!“ Und ſie warf 
eine Kußhand in die Ferne hinaus und ging dann zur Ruhe — 
zu der glücklichen, ſorgenloſen Ruhe der bevorzugten Kinder des 
Reichthums. 

Zur ſelben Stunde warf ſich in einem anſtoßenden Zimmer 
Sardis, der Bankier, ruhelos auf ſeinem Lager umher. Die 
wunde Stirn ſchmerzte ihn, als preſſe eine mitleidsloſe, glühende 
Hand ſich darauf, und ſein Hirn quälten Gedanken, die zu ver⸗ 
lautbaren, er wohl gezögert hätte. Und nicht allzuweit davon 
ſaß in einer niederen Kammer eines ſchmutzigen Hinterhauſes 
Mercy Dill, das kleine Nähmädchen mit den goldigen Haaren, 
mit müden Fingern und müdem Herzen, und arbeitete beim 
Schein einer Oellampe lange, dunkle, einſame Stunden hindurch. 


In Luzern. 

Die Sonne ſtieg über dem Luzerner See herauf. Eine 
leichte Briſe kräuſelte das blaue Gewäſſer, die purpurnen Schatten 
der gewaltigen Berge ſtreckten ſich lang und weit darüber hin. 
Auf der ſchneeigen Alpenkette lag das Frühroth wie eine Fluth 
geſchmolzenen Goldes. 

Die alte Stadt mit ihren großen Hotels, ihren engen Gaſſen 
und kleinen Läden voll Holzſchnitzereien ſchlief noch feſt in ihrer 
Uferbucht, vom Pilatus und Rigi wie ſtrengen Wächtern gehütet. 
Nur wenige ihrer Gäſte waren bereits erwacht. Der lange, von 
Kaſtanien beſchattete Kati lag ſchweigend und verlaſſen da. Der 
einzige Gegenſtand, welcher lebendig erſchien in dem ganzen Bilde, 
war ein einſames Boot mit zwei Perſonen darin, welches auf 
dem blauen See entlang glitt. 

Die eine war ein Mann — kein ſchweizeriſcher Bootführer 
— jung, hübſch, mit braunem Haar und grauen, intelligenten 
Augen, freundlichen Zügen und wohlgeformtem, ſchlanken Körper. 
Die andere war ein Mädchen, eine Amerikanerin, und von einer 
Schönheit wie ſie nur bei einer Nation zu finden iſt, deren Frauen 
alle Schönheitstypen der Welt in ſich vereinigen. Es war Ethel 
Sardis. Sie blickte auf den See und die fernen Schneegipfel, 
er blickte nur auf ſie. 

„Wundervoll!“ ſprach ſie endlich. 

„Himmliſch!“ gab er zurück, und ſie wußte nur zu gut, 
daß er damit nicht Luzern meinte. Eine leichte Röthe überzog 
hre Wangen. 

„Sie wiſſen vermuthlich aus Ihrem Murray,” ſagte ſie, 
„daß dieſer Vierwaldſtätter See der lieblichſte in der Schweiz 
iſt. Beobachten Sie einmal den Pilatus, Lawrence, wie ver⸗ 
drießlich der alte Rieſe dieſen Morgen dreinſchaut!“ 

„Ich mache mir nicht viel aus dem Pilatus, danke Ihnen,“ 
entgegnete Lawrence Harding, indem er ein Ruder erhob und das 
Waſſer wie Perlenſchnüre niedertröpfeln ließ. „Ja ich habe mich 
überhaupt um Ausſichten nicht gekümmert, ſeit ich Ihnen auf 
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ombrowken. 17. Sonntag n. Trin., 


durch die Verunreinigung von Häuſern, Haus- und Ladenthüren, 


Tusch. 


Sonnabend, den 27. September cr.: 


angeht, ich mache mir nicht viel daraus. Ein kräftiger, zäher 
Burſche, wie ich bin, ſollte jeden Schickſalsſchlag der Art philo⸗ 
ſophiſch tragen.“ 

„Wann werden Sie heimkehren!“ 

Das Blut ſchoß ihm in das gebräunte, offene Geſicht. 

„Sie wundern ſich, weshalb ich nicht ſchon auf dem Wege 
nach Paris bin? Ich hätte Luzern geſtern, ſobald ich die Nach 
richt erhielt, verlaſſen ſollen — aber ich konnte nicht. Können 
Sie ſich etwas Thörichteres vorſtellen! — Ich konnte nicht! Mit 
dem Vergnügen iſt es für mich vielleicht auf immer vorbei. Meine 
Gegenwart iſt drüben nothwendig, und mir bleibt kein Dollar 
Geld, keine Stunde Zeit, um ſie hier zu vergeuden. Und dennoch: 
Da bin ich, Ethel!“ 

Er lehnte fich ien auf ſein Ruder, und ein gewiſſes Etwas 
in Stimme und Mienen machte ihr Herz ſchneller ſchlagen. 
; (Fortſetzung folgt.) 
I} 


Verſchiedenes. 


— [Die Sarkophage] Kaiſer Wilhelms I. und der Kaiſerin 
Auguſta ſollen, nachdem ſie die Billigung des Kaiſers gefunden 
haben, in karrariſchem Marmor ausgeführt werden. Kaiſer Wilhelm 
ruht (nach dem Modell) in großer Generalsuniform, die Hände 
über dem auf ihm ruhenden Reichsſchwert gefaltet; das Haupt 
neigt ſich ein wenig zur Seite. Die Kaiſerin Auguſta iſt in ein 
faltiges Gewand gehüllt, ähnlich jenem der Königin Luiſe. 

— [Wieder ein fortgeflogener Vogel.] Der beim 
Magiſtrat in Lauban (Schleſien) angeſtellte Steuereinnehmer 
Vogel hat wegen Unterſchlagung von ihm anvertrauten Geldern 
die Flucht ergriffen. Die unterſchlagene Summe ſoll ſich auf 
etwa 23000 Mk. belaufen. — Vogel geht mit dem Körper nach 
vorn gebeugt, iſt 41 Jahr alt, hat kurzen Backen⸗ und Schnurr⸗ 
bart und trägt eine goldene Brille. . 

— [Das gewaltigſte Kriegsſchiff der Welt) iſt dieſer 
Tage in Spezia (Italien) vom Stapel gelaſſen worden. Aeußer⸗ 
lich den größten Panzern Italiens ähnlich, iſt die „Sardegna“ 
im Innern mit all den Neuerungen ausgeſtattet, welche die 
Fortſchritte der Schiffsbaukunſt gezeitigt haben. Beſonders jedoch 
iſt dies Schiff mit allen Vorrichtungen ausgerüſtet worden, um 
den Torpedos die Spitze bieten zu können. Der Koloß bedarf 
zu ſeiner Fortbewegung 4 Maſchinen mit einer Geſammtzahl von 
22,800 Pferdekräften. 18 Dampfkeſſel nebſt 2 Hilfskeſſel befinden 
ſich an Bord, um die „Sardegna“ 18 Seemeilen in der Stunde 
vorwärts zu bringen. An Kohlen beträgt der Vorrath 24,000 
Centner. Eine ganze kleine Flottille befindet ſich an Bord. Da 
giebt es zwei Dampftorpedoboote, eine Dampfbarkaſſe, eine Segel: 
barkaſſe, zwei kleinere Segelboote, drei Ruderboote, von welchen 
zwei nicht untergehen können und einen Kahn. Am Vorder- und 
Hintertheil erhebt ſich je ein Panzerthurm, der durch Eiſenplatten 
von 30—35 Centimeter Stärke gedeckt und mit 4 ſchweren Schiffs⸗ 
kanonen ausgerüſtet iſt. Der Artilleriepark beſteht aus 28 großen 
Kanonen, außerdem giebt es noch Schnellfeuerkanonen, Mitrail⸗ 
leuſen und Torpedogeſchütze. Die Tragfähigkeit der „Sardegna“ 
iſt 280,000 Centner. Die Koſten dieſer neuen ſchwimmenden 
Feſtung belaufen ſich auf 32 Millionen Franks. 

— [Eine ſchreckliche Erfindung droht,] — nämlich 
muſikaliſche Eiſenbahnwagen! Ein Chicagoer hat die alte Be⸗ 
merkung neu gemacht, daß das Geräuſch der Räder etwas Muſi⸗ 
kaliſches habe. Dies legte ihm die Frage nahe, ob es nicht mög⸗ 
lich ſei, an Stelle dieſer peinlichen „unmuſikaliſchen Muſik“ der 
Räder eine rein muſikaliſche zu ſetzen, und ſo das Reiſen zu „einem 
wahrhaften Vergnügen“ zu geſtalten. Er hat unglücklicher Weiſe 
wirklich eine Vorrichtung zu Stande gebracht, ein Riementrieb- 
werk, welches von den Rädern der Bahnwagen nach dem Innern 
läuft und dort ein Orcheſtrion in Bewegung ſetzt. Der Erfinder 
hat ſich mit feiner Eiſenbahn-Muſikmaſchine an George Pullman 
gewandt, um dieſen zur Einführung derſelben zu veranlaſſen. 
Geht Pullman auf den Vorſchlag ein, dann kommt der „Eiſen⸗ 
bahn⸗Klavier⸗Virtuoſe“, das „Eiſenbahn-Orcheſter“ und wenn 
möglich die „Eiſenbahn-Schauſpieltruppe“ hinterdrein. 

S er xx 
(Eingeſandt.) 

Jeder Nicht⸗Hundebeſitzer wird ſich gewiß freuen, daß das 
von den Vätern der Stadt erlaſſene neue Hundeſteuer-Regu⸗ 
lativ Veranlaſſung werden dürfte, daß jo mancher unnütze Köter 
abgeſchafft wird. Um dies aber gründlich zu erreichen, iſt es 
wünſchenswerth, daß die Behörde das Regulativ mit aller Strenge 
ohne Anſehen der Perſon, ſondern nur des Hundes, durchführen 
läßt, denn wieviel bisher von Seiten der Hundebeſitzer auf die 
Polizei⸗Verordnungen über das Führen der Hunde an der Leine, 
das Tragen von Maulkörben ꝛc. gegeben wird, kann man jeden 
Tag an der Maſſe frei umherlaufender Hunde erkennen. Jeden⸗ 
falls nur für den kleinſten Theil dieſer Hunde zahlten deren Be⸗ 
ſitzer bisher überhaupt Steuer, denn auch arme Leute, ſogar ſolche, 
die Armenunterſtützung beziehen, halten ſich oft mehrere Exem⸗ 
plare. Sind ſchon die ohne Kontrolle herumlaufenden Hunde 


Treppen, Fluren ꝛc. eine wahre Plage, fo find es nicht minder 
auch die Hunde, welche in geſchloſſenen Hofräumen gehalten werden 
und welche als Wach⸗Hunde ſteuerfrei bleiben ſollen. Es heißt 
in der Kabinets⸗Ordre, Hunde zur Bewachung iſolirter Gehöfte 
ſollen ſteuerfrei fein; ob aber ein mitten in der Stadt belegener 
Hofraum als ein „iſolirtes“ Gehöft zu betrachten iſt, darf wohl 
bezweifelt werden. Dieſer Punkt bedarf der klaren Feſtſtellung, 
ebenſo die Frage, wie viele ſolcher ſteuerfreien Hunde ſich 
Jemand zur Bewachung eines Raumes halten darf, ſonſt könnte 
ja ſchließlich Hundezüchterei und⸗Handel auf jedem noch fo kleinen 
Hofraume getrieben werden, oder ein Liebhaber könnte ſich ein 
ganzes Rudel Hunde zu ſeinem Vergnügen halten. Die Beſitzer 
von Hofhunden glauben mit der Steuerfreiheit gewiſſermaßen ein 
Privilegium auch dazu zu haben, daß ihre Hunde die ganze Nach⸗ 
barſchaft bei Tag und Nacht durch Gebell und Geheul in ärgſter 
Welſe beläſtigen dürfen. In Städten, wo die Menſchen fo eng 
zuſammen wohnen, muß doch die Sache anders beurtheilt werden, 
als auf dem Lande, wo wirklich iſolirte Gehöfte liegen. Die 
Ruhe und Erholung von Menſchen darf doch nicht unter den 

und oder in das Belieben jedes Hundebeſitzers geſtellt werden. 

s iſt deshalb wohl am Platze, darauf hinzuweiſen, daß ganz 
abgeſehen davon, wie ſich die Polizeibehörde zu etwaigen Klagen 
des Publikums wegen ſolcher Ruheſtörungen ſtellt, eine direkte 
Klage vor Gericht auf Grund des Strafgeſetzparagraphen über 
den groben Unfug ſicher Jedem die nöthige Ruhe verſchaffen 

X. 


wird. 


(Eingeſandt.) 
Herr Redakteur! 

Ich wollt' es erſt nicht glauben, aber am letzten Markttage — 
am Sonnabend war's — da hab' ich es ſelbſt erlebt. Eine fein 
gekleidete Dame trat zu mir heran und fragte mich nach dem 
Preiſe meiner Butter und ob dieſelbe ſchön wär. Ich fagte, wie 
viel ſie koſtete und daß es eine gute Tafelbutter wär! Die 
Dame zog nun ihren rechten Glacehandſchuh aus und — hackte 
mit dem Fingernagel ihres Zeigefingers in die Butter hinein, 
um zu koſten. Man ſollt's nicht für möglich halten, mir war 
ſo was noch nicht paſſirt, aber ſonſt Mancher ſchon aus meinem 
Dorf in Graudenz. Die Butter ſchmeckte der Dame nicht und ſie 
ging weg, ohne welche gekauft zu haben. Eine andere, ſchlicht, 
aber ſauber gekleidete Dame, welche daneben geſtanden hatte, ſagte 
mir, daß meine Butter ja ganz gut ausſähe, aber jetzt ſei ſie 
nicht mehr appetitlich. Ich mußte mit meinem ganzen Korbe un⸗ 
verrichteter Sache nach Hauſe ziehen. Was ſoll ich nächſtes Mal 
machen? Eine Butterfrau. 

Der Redaktion iſt auch von anderer Seite lebhaft Klage in 
dieſer Butterkoft-Angeiegenheit geführt worden. Wir rathen nun 
den Butterverkäuferinnen, ein ſauberes Meſſer zum Koſten ſtets 
im Korb zu führen und ein Stück Brot und dann den Haus⸗ 
frauen, welche ſich von der Güte der Butter durch den eigenen 
Geſchmack überzeugen wollen, ein kleines Stückchen Brot mit 
Butter zu bieten. Wir glauben, daß auf dieſe Weiſe beiden 
Theilen, Käuferinnen und Verkäuferinnen geholfen werden wird. 

Red. d. Gef, 


Königsberg, 25. Septemb. Getreide ⸗ und Saatenbericht von 
Rich. Heymann u. Riebenſahm. Inländiſch, Mark pro 1000 Kilo. 
Weizen (Sgr. pro 85 Pfund) unveränd., hochbunter, 118.19 pfd. 
185 (78 ½n Sgr.), 121-3pfd, 187 (79½ Sgr.) 123 Apfd. 190 (80% 
Sar.), 124-5fpd. 190 (80 Sgr.), 126pfd. (80 Sgr.), 127⸗Spfd. 
192 (81½ Sgr.), 130pfd. 192½ (8134 Sgr.), bunter 127pfd. 
189 (80 ¼ Sgr.), 190 (80%, Sgr.), 128pfd. 188½ (80 Sgr.), 189 
605 Sgr.), rother 127⸗8pfd. 190 (80% Sgr.). 
toggen (Sgr. pro 120 Pfd. holl.) ruhiger, 119pfd. 158 (63½ 
Sgr.), 127pfd. beſetzt 158 (631/, Sgr.), 119pfd. 159 (63½ Sgr.] 
er 5 (64½ Sgr.), e 161½ (64½ Sgr.). 
erſte (Sgr. pro 70 Pfund) feſt, 132 (46, Sgr.), 13 
(4817, Sarı). fund) feſt, (46½ Sgr.), 130, 

Hafer (Sgr. pro 50 Pfd.) feiner, feſt, geringer, ſlau, 124 (31 
Sgr.), 125 (31¼½ Sgr.), 128 (31½ Sgr.), 126½ (31%, Sgr.), 
129 (32¼ Sgr.), 130 (32½ Sgr.), 133 (33½ Sgr.). 

Erbſen (Sgr. pro 90 Pfund) weiße, flau, 135 60%, Sgr.), 
143 (64½ Sgr.), 150 (67½ Sgr.), graue, flau, 150 (67½ Sgr.), 
170 850 Sgr.). 

ohnen (Sgr. pro 90 Pfund) unveränd., 115 (513 8 
e En p Pfund) „ (5134 Sgr.), 

zicken Sgr. pro 70 Pfund) niedriger, 125 (56%, Sgr.), 127 
(67ö Sgr.), 128 (57½ Sgr.), 130 (58½ Sgr.). PEN 

Leinſaat flau. 


Schiffs⸗Bewegung der Poſtdampfſchiffe der Hambu 
Amerikaniſchen Baceifapet-Hetien. @feuläre J ah 

„Sorrento“, von Hamburg, am 14. September in New⸗ 
hork angekommen; „Moravia“, von Hamburg, am 17. Sep⸗ 
tember in Newyork angekommen; „Ruffia”, von Hamburg, am 
18. September in Newyork angekommen; „Normannia“, von 
Hamburg, am 19. September in Newyork angekommen; „Rhae⸗ 
tia“, von Hamburg, am 20. September in Newyork angekommen 


Zwangs versteigerung. 
Im Wege der Zwangsvollſtreckung 
ſoll das im Grundbuche von Kie wo 


Landwirthſchaf 
Eröffnung am 15. October er. Der Curſus dauert zwei Winterhalb⸗ 
jahre. Zur Aufuahme genügt gewöhnliche Elementarſchulbildung. Unterrichts⸗ 


fl. Winterſchule in Frauſtadt 


Die Verlobung meiner Tochter A ma- 
lie mit Herrn Simon aus Czersk 
erkläre ich hiermit für aufgehoben. 

( J. Bulofzer, 

Blondzmin p. Lnianno. 


9 Darin 
e Bichenkranz. 


Sitzung Sonnabend, den 27. d. M, 


Ball in Tannenrode. (813) 
Der Vorſtand. 


Schelske. 


Sonntag, den 28. September, 
Abends 8 Uhr, 


humoriſtiſch⸗dramatiſcher 


des Reuterinterpreten 
Richard Wegner. 
Zum Vortrage gelangen die schönsten 
＋ Episoden a. d. Dichtungen Fritz Reuters. 
j Eintrittspreis: 1 Mark. Schüler: 
30 Pfg. Die Mitglieder des Ge⸗ 
werbe⸗Vereins und der Kaufmänni⸗ 
ſchen Vereine zahlen 50 Pfg. 


der Conditorei des Herrn Bü 
zu haben. 0 


Abends 7 Uhr, im Gaſthauſe des Herrn] der 1. October cr. 


2. October cr. ſtatt. 
Graudenz, den 18. September 1890. 
| el 1 el Die Polizei⸗ Verwaltung. 
Eine Shlipsnadel 


Erutefeſt⸗Ball 


wozu ergebenſt einladet [723] 
A. Dombrowski. 

Beginn 7 Uhr Abends. 

Dienſtboten haben keinen Zutritt. 


Eichenkranz. 
Sonntag, den 28. September cr: 


Tanzkränzchen. 


(Militärmuſik.) 
Um zahlreichen Beſuch bittet 
5 S. Wilke. 
Bekanntmachung. 
Der Umzugstermin für Miether iſt 
Kleine Wohnungen 
(bis zu 2 Zimmern und Zubehör) müſſen 
bis zum 1. October cr. Abends, größere 
Wohnungen (von 3 Zimmern ab) bis 
zum 2. October cr., Abends, geräumt fein. 


Im Saale das Hotel Z. LÖWEN. ö ber f e Jam miese: 


Aufſtellung ſeiner Sachen ſchon von 
Mittag des 1. October cr. an zur Ver⸗ 
fügung geſtellt werden. 

Der Umzug des Geſindes 55 


auf dem Wege nach dem Schützenhauſe 
am Sonnabend verloren. Es wird ge⸗ 
beten, dieſelbe in der Expedition des 
Geſelligen angeben, weil es ein An: 
denken an eine Verſtorbene iſt. [762 


Ein gebrauchter 


Verdeckwagen 


Sämmtliche Billets ſind 171 in] noch gut erhalten, iſt ſehr preiswerth zu 
400 * verkaufen durch 795 


J. Ka biſch, Grabenſtraße 22. 


Blatt 10 auf den Namen des Guts⸗ 


beſitzers Johannes Smend einge: 
tragene, im Kreiſe Culm belegene 
Grundſtück (751) 


am 13. November 1890 
Vormittags 10 Uhr 
vor dem unterzeichneten Gericht — an 
Gerichtsſtelle — verſteigert werden.“ 
Das Grundſtück iſt mit 293,46 Thlr. 
Reinertrag und einer Fläche von 
110,48,90 Hektar zur Grundſteuer, mit 
516 Mk. Nutzungswerth zur Gebäude⸗ 
ſteuer veranlagt. 
Culm, den 20. September 1890. 
Königliches Amtsgericht. 


Bekanntmachung. 


Sonnabend, den 27. September 
er., von Vormittags 11 Uhr ab, werde 
ich am hieſigen Marktplatze 


einen großen Poſten Ma⸗ 
nufakturwaaren, ſowie 
Damen⸗ und Herren⸗ 


Garderobe u. ſ. w. 


Per baare Zahlung öffentlich verkaufen. 
er Verkauf wird allem Anſcheine nach 
ftattfinden. [752] 
Gilgenburg, den 23. Septbr. 1890. 
Rogge, Gerichtsvollzieher. 
Die der Beſitzerfrau Senger von 
hier zugefügte Beleidigung wider⸗ 
rufe ich hierdurch. (772) 
Maſſanken, W. September 1890. 
Befitzerfrau Mathilde Foth geb. Sieg. 
Die dem Schuhmacher Aug uſt 
Fagin von hier angeblich zugefügte 
Beleidigung widerrufe ich hierdurch. 
Dorf Reh den, 25. September 1890. 
(773) Carl Zilz, Grundbeſitzer. 


gegenſtände find: Landwirthſchaftslehre, Bienenzucht⸗ und Obſtbaumzuchtlehre, 
Thierheilkunde, Rechnen, Deutſch, Geographie, Geſchichte, Feldmeſſen. Nivelliren, 
landwirthſchaftliche Baulehre, Gefetzeskunde, Chemie, Phyſik, Naturgeſchichte, Ge⸗ 
ſchäftsſtyllehre für Gemeindevorſteher und Standesbeamte, Zeichnen, Buchführung. 
Gute Penſionen für 24 Mark monatlich. Die Schüler ſollen nach der Enk⸗ 
laſſung auf Wunſch als Wirthſchaftsbeamte mit gutem Gehalt untergebracht werden. 
Meldungen und Anfragen ſind zu richten an den Dirigenten Seidenschwanz. 661 


Königl. Gymnasium 


zu Graudenz. 

Das Winter-Semester beginnt für die 
Schüler des Gymnasiums und der Vor- 
schule am Montag, den 13. Oktober, 
Morgens 8 Uhr. Zur Prüfung und Auf- 
nahme neu eintretender Schüler wird 
der Unterzeichnete am Freitag, 10. und 
Sonnabend, 11. Oktober, Vormittags von 
9—12 Uhr, bereit sein. Bei der Auf- 
nahme ist ein Abgangszeugniss von der 
früher besuchten Schule sowie ein Impf- 
resp. Wiederimpfuugs - Attest beizu- 
bringen, (156) 


Dr. Anger, Direktor. 


Poſtfachſchule 
für die östlichen Provinzen 
Danzig, Frauengasse 34, 


Vorbereitung junger Leute im Alter 
von 15—24 Jahren für den Eintritt 
in den Poſtdienſt als Poſtgehilfe in 6, 
9 und 12 Monaten gegen Mk. 60,—, 
Mk. 90,— und Mk. 110,— Honorar. 
Anfang October neuer Curſus. Pros 
ſpecte gratis. 480] 


Dirigent: Gustav Husen, 
Poſtſecretair a. D. 
Cigarren en gros & en detail 


Julius Wernicke, Tabakſtraßte. 


Schul⸗Anzeige. 
Der Winter⸗Curſus beginnt in meiner 
Schule den 13. October. Zur An⸗ 
nahme von Schülerinnen bin ich täglich 
an den Vormittagen bereit. [765] 
C. Schielin, Rieſenburg. 


R Zu Poſtgehilfen 


bereitet vor Dr. phil. Brandstätter, 
Bromberg, Mittelſtr. Nr 12. 


Alle ehemaligen [642 


Nenſtettiner Gymnafiaften 


werden gebeten, reſp. erinnert, nunmehr 
recht bald ihren Beitrag zu der dem 

edwigs⸗Gymnaſium bei ene Mitte 

ctober d. J. ſtattfindenden 250 jährigen 
Jubelfeier zu ſtiftenden Ehrengabe an 
den Rittergutsbeſitzer Herrn Treichel 
auf Hochpaleſchken bei Alt⸗Kiſchau 
Weſtpr. zu zahlen. 


Verloren. 

In voriger Woche iſt auf dem Wege 
von Klinzkau über Radmannsdorf nach 
Lunau eine Taſche mit Noten vers 
loren gegangen. Der ehrliche Finder 
wird gebeten, dieſelbe gegen Belohnung 
abzugeben im Lunauer Pfarrhauſe. [801 


zie hell und geräumig, mit 

Pferdeſtälle zune, gene an 
Wagengelaß, zu vermiethen bei 

(675) Falck & Leetz. 
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Tu 


Ellen Comto & wird ein kl. Grundſtück 


* 
it mit 6—8 Morg. Land zu kaufen od. zu 
durch B. Gr bes Geiell rem erbeten > 
befindet ſich vom 1. Oktbr. ab Verpachtet i 

Y erpachtet 

Kirchenſtr. Nr. 5. ſoll eine Mühle Po cht Lohn und 
Theodor Florkowski Geſchäftsmüllerei betreibt, 2 Franzoſen, 
Dampfer⸗Expedition. 
Das Melde⸗Amt 


in Marienwerder 
iſt von der Kniebergſtraße nach 85 


Bahnhofſtraße verlegt. 
N mit guten Gebäuden, complettem 
Vom 1. ‚October d. JV. ab Subewiacium und Boller * 
wohne ich in dem Maler Heyn - ſowie mein fädt. Grundſtück, auf welchem 
ſchen Hauſe, gegenüber der Kgl. eine Poſthalterei und 


Kreiskaſſe Tuchel. 179 feine ſehrrentable Meie⸗ 
von Wesierski frei in, Betriebe find, 
a u verkaufen. 
Rechtsanwalt in Tuchel. l Größe 664 eulm. Morgen guter 
8 5 Boden incl. 125 Morgen Wieſen. 
an erhaltenes Klavier ſowie] Albrechtau iſt unmitteldar neben der 
Langeſtraße 13, 1 Tr. 


Cello billig zu Fe Bahn Alenftein—Soldau gelegen. 
Wichtig für Zrennereibeſtter. 


Neidenburg. C. Schumacher. 
Fabrik Verkauf. 
Zum Beginn der neuen Campagne 
empfehle mein bewährtes Mittel au: 


Eine in Danzig gelegene Fabrik, 

Lücken Mrovinsen, Tod verkaufte 

ü r er 2 

Verhütung der . 67070 da Nate ö nicht erforderlich. 

Keſſelſteinbildung Zum Kauf gehören ca. 10000 Mk. 

(D. R.⸗P.) unter Garantie. Selbſt⸗Reflekt. belieben ihre Adreſſe 
Unruh, 


briefl. unt. 737 an die Exped. des 
Schöneich p. Podwitz Weſtpr. 


Geſelligen einzuſenden. 
Bo len 9205 12—15 000 Mu. Stell . 
Stamm- n. Jopfbrelter 


auf eine Beſitzung von 46 Hektar. Ge⸗ 
richtliche Taxe 54000 Mark. Reeller 
in jeden Dimenſionen verkauft die Dampf⸗ 
chneidemühle Czerwinsk zu billigen 


Krankheitshalber beabſichtige ich mein 


Gut Albrechtan 


Werth 70000 Mk. 1. u. 2. Stelle zuf. 
25000 Mk. Adreſſ. von Selbſtdarleihern 
unt. Nr. 587 durch die Exp. d. Geſell. erb. 
Preifen. Beier, Mühlenmeiſter. rere) 
Dom. Przylubie bei Schulitz > * 
verkauft 2000 Naummeter (650) Für mein Manufaktur⸗, 5 
N Damen: und Herren:Con- 5 
5 e fektions⸗Geſchäft ſuche per 
Hieferu⸗Spaltholz & be e 
ab Weichſclufer. 0 flotte Verkäufer. N 
j i Zeugniß⸗Copieen mit Gehalts⸗ 
Ganz unübertreſflich 0 F N 
arbeiten male 1688] Photogr. erbeten. (756) \ 
Rübenheber 8 Ge enen F 8 
. 3 „e u 
den, zr änni i orgen 0 2 — 
* Tag. 9 dir Ruben auch nur im — DT EZ LET 
geringſten zu befchädigen. Zu haben bei a a en, 8 und 
„ ifektions⸗ äft ſuche event. 
F. Fischer, Aroma. J Saen e. 1670 
Sthöne Winterbiruen for. | neu 1 5 3 fowie 
kinige Center Wallnüſſe zum baldigen Antritt, beide der poln. 
find in Schoetzau bei Rehden Wpr. | Sprache mächtig. 
verkäuflich. (750) |. C. Alexander, Briefen Wpr. 
Für Braugerſte und Hafer SSSGssssssss 
az beo Breife, in * Tüchtige, mit guten Zeugn. verſehene 
ab jeder Bahnſtation, un itte He 
Deutelmufter = Offerten. A G Verkäufer 
Well Berlin.? Berlin, Meichenbergerſtr. 121. 121. erhalten ſchnellſtens Engagement durch 
1 h Adolph Guttzeit, Graudenz. 
allum bonum |aeeeesssesse 
Pu weiße, haltbarſte Speiſekartoffel, Für mein Colonial⸗, Eiſenwaaren⸗ 
n Waggonladungen verkäuflich in [309] ] und Schank⸗Geſchäft ſuche zum 1. Dt- 
Kontken per Mlecewo, Kr. Stuhm. tober cr. (800) 


— einen jungen Mann 


Schöner Kumſt der vor Kurzem ſeine Lehrzeit beendet 
in zu haben in Mühle Schwetz. [632 hat und der polniſchen Sprache mächtig 


iſt. Den Meldungen find Gehalts 
Ein ſtarkes 


8 (790) fanſprüche und Abſchrift der Zeugniſſe 
Arbeitspferd 


beizufügen. Marken verbeten. 
Max Bruski, Bruß Weſtpr. 
ſteht preiswerth zum Verkauf bei 
Max Falck, Grabenſtraße 47. 


Für meine Eiſen⸗ und Eiſenwaaren⸗ 
Abſatz⸗Ferkel 


Handlung ſuche zum ſofortigen Antritt 
oder 1. Oktober einen tüchtigen (824) 
in Sarnowken bei Schl. Roggen⸗ 
hauſen verkäuflich. (785) 


jungen Mann, 
Eine rothbraune [708] 


der auch der polnifchen Sprache mächtig 
Windhund⸗Hündin 


fein muß. Meldungen mit Gehalts: 
hat ſich verlaufen. Dem Wiederbringer 


angabe bei freier Station u. Zeugniß⸗ 
abſchriften erbeten. 
L. Heilbronn, Inowrazlaw. 
Ein Commis 
- l : 3 der polniſch ſpricht und tüchtiger Ver⸗ 
Rüber Machicht naß J eta käufer iſt, findet in meinem Golonial- 
Kr. Löbau Weſtpr „waaren⸗Geſchäft vom 1. Oktober d. J. 
— — 18 een bn der Zeug⸗ 
niſſe und Gehaltsanſpruch erbeten. 
Suche ein Gut dee relle Senden der 
mit gutem Boden in Wiſtpreußen oder Für unſer Tuch, Manufactur⸗ und 
Pommern zu pachten. Offerten werden] Mobewaaren⸗Geſchäft ſuchen per 1. Oc⸗ 
brieflich mit Aufſchrift Nr. 705 durch] tober cr. einen tüchtigen, chriſtlichen 
die Expedition des Geſelligen erbeten. Commis. 
1 7 Gefl Offerten werden brieflich mit Auf⸗ 
Eiue Beſitzung ſchriſt Nr. 517 durch die Expedition des 
ang ee 8 Weihenboben, bunt Geſelligen erbeten. 
eg neue Gebäude, volles Inventar, > 4 
romantiſcher Spazierort von Oſterode, Einen Commis 
1500 Thlr. Anzahlung, feſte Hypothek, ; 
zu verkaufen. Selbſtkäufer wollen fich | Manufakturiſten, moſaiſch, der polniſchen 
melden bei Als huth, Oſterode, Sprache mächtig, ſuchen zum baldigen 
[651] Bergſtraße 8. Eintritt, Zeugniſſe, Gehaltsangabe erb. 
Ein Fandwieih mit 90000 Ml. Gebr. Jakobowski, Inowrazlaw. 
in Landwirth mi „Baar⸗ ‚= 7 
dermögen ſucht in Weſtpreußen ein Tücht. Buchbinder 
2 können ſofort eintreten bei [520] 
leines Gut C. L. Rautenberg, Mohrungen. 
700 bis Für meine Fabrik ſuche ich zum 
— —- — waffe ſofortigen Antritt einen zu⸗ 
ausreichendem Inventar zu kaufen. berläſſigen [543] 
Offerten unter Nr. 593 durch die Werkmeiſter. 
Exped. des Geſelligen erbeten. v. Kutzſchenbach, Mewe. 


Ein Buchbindergehilfe 
kann ſofort eintreten bei (786) 
Carl Simon, Grandenz. 


Tüchtiger Varbiergehilfe 
findet bei hohem Lohn dauernde Be⸗ 
ſchäftigung bei (753) 
Wwe. B. Kucharski, Pr. Stargard. 
Ein Schneidergeſelle 
findet dauernde Beſchäftigung. (787) 
C. Heß, Feſtungsſtraße 20. 
2—3 gute Schneidergeſellen 
können ſofort eintreten bei (710) 


V. Dombrowski, 
Schneidermſtr., Lautenburg Weſtpr. 


Noch 3 Schneidergeſellen 

finden bei hohem Lohn dauernde Be⸗ 

ſchäftigung, auch können (740) 
zwei Lehrlinge 

ſofort eintreten bei 

Conrad Gebel jun., Schneidermſtr. 
Rieſenburg am Markt 


Mehrere Sattlergeſellen 
können ſofort eintreten beim Regiments⸗ 
ſattler Bartholdy in Rieſenburg. (754) 

Ein verheiratheter (516) 
Seiler 
findet dauernde und lohnende Beſchäf⸗ 
tigung bei Ru d. Menard, 
Berent Wpr. 


Mehrere Schloſſer 
auf ſchmiedeeiſerne Fenſter eingerichtet, 
finden dauernde Beſchäftigung bei gutem 
Verdienſt. Reife vergütigt. (633) 
Otto Herter, Schloſſermeiſter, 
Inowrazlaw. 
Einen tüchtigen 
Schmied 
ſucht Maſchinenfabrik Mewe. 
Per 1. April 1891 ſuche ich einen 
energiſchen, tüchtigen, fleißigen (744) 


Oberinſpektor 


der durch ſehr gute Zeugniſſe nach⸗ 
weiſen kann, daß er mit Rübenbau und 
Tiefkaltur vollkommen vertraut iſt. 

ohes Gehalt nach Uebereinkunft, das 
ich je nach den Leiſtungen ſteigert. 
Unverheirathete Beamte, die ſchon auf 
größeren Gütern Wpr. waren, erhalten 
den Vorzug. Meld. mit Abſchrift der 
Zeugniſſe werden brieflich unter 744 
durch die Exped. des Geſelligen erbeten. 

Ein einfacher, unverheiratheter 1738] 

Wirthſchafter 
Gärtner oder Aufſeher zu ſofort ge 
ſucht Seehauſen bei Rebden Weſtur. 

Ein unverheiratheter, beider Landes⸗ 
ſprachen mächtiger 

Inſpektor 
wird zum 1. Oktober für ein kleineres 
Gut im Kulmer Kreiſe unter Leitung 
des Prinzipals geſucht. Gehalt 450 
bis 500 Mark. Offerten mit Zeugniß⸗ 
abſchriften unter Nr. 555 durch die Ex⸗ 
peditian des Geſelligen erbeten. 

Suche per fofort oder 1. November, 
geſtützt auf gute Zeugniſſe u. Empfeh⸗ 
lungen, Stellung als Inſpektor 
auf einem größeren Gute. Bin 21 J. 
alt, in ungekündigter Stellung, 5 Jahre 
beim Fach. Gefl. Offert. unt. Nr. 585 
durch die Expedition des Geſell. erbet. 

Dom. Luſchkowko bei Pruſt ſucht 
zum erſten November einen gut em⸗ 
pfohlenen jungen Mann als (528) 


zweiten Sufpektor 


Gehalt 240 Mk. bei freier Station 
außer Wäſche. 


Suche vom 1. November einen durch: 
aus tüchtigen, energiſchen, n 
9) 


(774) 


und zuperläſſigen 8 ( 
Wirthſchaftsinſpeetor. 

Gehalt 450 Mek. Bei voller Zufrieden: 

heit im nächſten Jahre Zulage. 

Hagen⸗Davidshof p. Grammen Opr. 
Ein tüchtiger, unverh., deutſch und 

polniſch ſprechender [769] 

Inſpektor 
ſofort geſucht in. Warweiden bei Berg: 


friede Oſtpr. Gehalt 400 Mark. Per⸗ 
ſönliche Vorſtellung. 
Ein älterer, verheiratheter [711] 


Juſpektor 
geſucht, der ſelbſtſtändig zu wirthſchaften 
verſteht, mit Rübenbau vertraut iſt, gute 
Zeugniſſe ei die den Gehaltsan⸗ 
ſprüchen beizufügen ſind. Meldungen 
an Dom. Seehauſen bei Rehden. 

Ein unverheirgtheter (435) 

Wirthſchafts⸗Inſpektor 
wird zum Antritt am 1. Januar k. J. 
bei 5-600 Mk. Gehalt geſucht. Be⸗ 
werber die gut empfohlen und in einer 
Stellung längere Zeit geweſen, werden 
bevorzugt. Herrſchaft Radawnitz 
bei Flatow Weſtpr. 

Dom. Streben bei Mogilno ſucht 
per ſofort bei 320 Mk. Gehalt und 755 
Station einen unverheiratheten, deutſchen, 
der polniſchen Sprache mächtigen (684) 

Inſpektor. 

Suche einen älteren, zuverläſſigen 
Volontair⸗Beamten. 
Antritt ſofort. Petrich, Oberamtmann. 

(690) Louiſenhof b. Flatow. 

Geſucht zu Martini d. Is. ein (652 

tüchtiger Zieglermeiſter 
der ſeine Brauchbarkeit durch langjährige 
Zeugniſſe nachweiſen kann. Offerten 
nach Kl. Petzels dorf b. Neumark pr. 


Brennerei. 


Ein zuberläffiger, unverheiratheter 
Brenner, der zugleich, wenn möglich, 
die Jagd beſchießen kann, wird für eine 
ſelbſtſtändige Stelle von ſofort geſucht 
durch Wall, Brenn.⸗Verw. in Bielitz 
bei Biſchofswerder Wpr. 776) 

Daſelbſt kann ſich ein 

junger Mann 
zum Erlernen des Brennereifaches meld. 
Ein tüchtiger 1768 
Mälzer 
findet per ſofort bei gutem Lohn dauernde 
Beſchäftigung in 
J. Kuttner's Dampfbrauerei, 
horn. 


EI a WERE S.YTT BUN E” 
+ + 
Werkführer 
für eine mittlere Mahlmühle mit Wal- 
zenbetrieb zum ſofortigen Eintritt geſucht. 
Einkommen neben freier Station 90 Mk. 
monatlich und darüber. Meld. werd. 
briefl. mit Aufſchr. 647 durch die 
Exped. des Gefelligen erbeten. 
Ein ev. tüchtiger (746) 


Schmied 


der gleichzeitig die Lokomobile beim 
Dreſchen führen muß, findet ein gutes 
Unterkommen in Ober⸗Strelitz 
per Fordon. f 3 
Ein Lehrling 

ber Luſt hat, die Gärtnerei zu erlernen, 
findet in Ober⸗Strelitz eine Stelle. 


Suche per 1. Oktober cr. od. ſpäter 
einen verheiratheten, tüchtigen (300) 
Schneidemüller 
der auch den Maſchinenbetrieb zu leiten 
hat und kleine Reparaturen auszuführen 

verſteht. B. Segall, 
Dampfchneidemühle Splawie 
bei Oſche Wpr. 
Durchaus zuverläſſige und tüchtige, 
vorzüglich in Kundenmüllerei erfahr. 


Waßermüllergefellen 
als Erſter und Zweiter, erſterer auf 
Mahllohn, verheirath. bevorzugt, zweiter 
auf Lohn. Stellung bei guter Leiſtung 
und Führung dauernd. Meldungen mit 
ungef. Gehaltsanſprüchen nebſt Zeugniß⸗ 
abſchriften werd. briefl. mit Auffchrift 
618 durch die Exped. des Geſell. erbeten. 


In Dom. Pruſt a. Oſtb. wird zu 


Martini d. Is. ein tüchtiger (747) 
Stellmacher, 
und von ſogleich ein 
Unternehmer 


mit 10 Mädchen zum Zuckerrüben⸗ 
ausnehmen geſucht. 

Dominium Wichorſee b. Klein⸗ 
Coͤyſte ſucht ſofort einen gedienten Ca⸗ 
valleriſten 5 


[524] 
als Reitknecht. 


Ein nüchterner, herrſchaftlicher 


N 2 
Kutſcher 
evangel. Coufeſſion, verheirathet oder 
der ſich verheirathen will und ſicher 
und gut fährt, findet bei gutem Lohn 

von ſofort Stellung in 
Taſchau bei Jezewo Wpr. 
Perſönliche Vorſtellung unter 

Vorlegung von guten Zengniſſen 

erforderlich. (530) 


Ein Porrtiter 
zu Martini in Gawlo witz b. Rehden 
geſucht. Ebendaſelbſt ſtehen (757) 


zwei Fleiſchböcke 


zum Verkauf. 


5 8 85 
Ein Vorreiter 
(zweiter Kutſcher), wird zum 1. October 
vom Dom. Chin ow per Gr. Boſchpol 
Pommern geſucht. Bewerber, die ſoeben 
von der Cadallerie entlaſſen und Difizier- 
burſchen geweſen, werden bevorzugt. 
Meldungen beim Ober⸗Inſpector Rieck 
daſelbſt. [759] 


Ein verheirath. Kuhhirt, 
zwei Inſtleute, 
zwei Pferdeknechte 


finden zu Martini Stellung bei Stock, 
Kiewo p. Kulm. (755) 


60 
Steinſchläger 


finden ſofort Beſchäftigung auf dem 
Chauſſeebau Croſſen—Bobersberg 
Sommerfeld, Provinz Brandenburg. 
Winterarbeit geſichert. Meldung: Bo⸗ 


bersberg. (689) 
A. Zubricki, Bauaufſeher. 
Ein unverheiratheter, ordentlicher 
Hausmann (828) 
kann ſich melden. A. Nord, Oberbergſtr. 
In Lindenau bei Bahnhof Lindenau 
Weſtpreußen findet 1761 


ein Diener 
25 1. Oktober Stellung. 


erſönliche 
orſtellung erforderlich. > 1 3 


E. Bieler. 
Arbeiter und 040 


Arbeiterinnen 
finden auf Feſtung Graudenz beim 
Ziegelputzen lohnende Beſchäftigung. 


Jwei Sucbinderiehrlinge‘ 


können bei mir eintreten | 


©. Woſerau, Rofenberg Weftyr) 


Ein Lehrling 


wird geſucht. Thorner Spritfabriß. 
[208] N. Hirschfeld, Thorn. 


Für ſein Colonialwaaren⸗ und Deli⸗ 


kateſſen⸗Geſchäft ſucht zum fofortigen 


Eintritt [521] 


zwei Lehrlinge 


mit guter Schulbildung. 
Guſtav Oterski, Thorn. 


Für mein Colonialwaaren⸗, Delica⸗ 


teſſen- und Weinſtuben⸗Geſchüft ſuche 
ich per 1. . 
Mann mit guten Schulkenntniſſen als 


October cr. einen jungen 


Lehrling. 


[563] Johannes Creutz, Bromberg. 


Für unfer Tuch⸗, Manufaktur: und 


Kurzwaaren⸗Geſchäft (Sonnabend und 
Feiertag geſchloſſen), ſuchen wir per 


ſofort einen Lehrling 


ſowie auch ein 


junges Mädchen 


welches Luſt hat, das Geſchäft zu er⸗ 


lernen. W. Roſenberg & Co., 
(767) Schloppe Wpr. 
Ein jüngerer (823) 


Laufburſche 


findet unter ſehr günſtigen Bedingungen 
von ſofort dauernde Stellung bei 


F. Krüger in Neidenburg. 
J. Dame i. Geſang acad. geb. 


(Stockhauſen) Malerei erf. ſ. f. Winter 


Stellg. Stadt od. Land. Off. sub 


M. G. 553 an Rudolph Mosse, 
Königsberg i. Pr. erbeten. 


Ein j. geb. Mädchen, mit der einf. 


am” 


u. doppelt. Buchführ. vertr., ſucht z. 15. 
Nov. od. 1. Dez. a. Caſſirerin reſp. Buch⸗ 
halterin anderw. Stell. Off. in. Auſſchr. 
Nr. 732 durch d. Exp. des Geſelligen erb. 


E. ält. erfahrene Wirthin ſucht 
v. 1.Novbr. od. ſpäter felbfift. Stellung 
od. zur Hilfe der Hausfrau. Gefl Off. 
unter A. L. 100 poſtlag. Biſchofs⸗ 
werder Wpr. erbeten. (741) 


.. 10 VE 0 
E. geprüfte Kinderg. I Kl. m gut 


Zeugniſſen ſucht z. 1. Oktbr. od. Noobr. 
Stell. in der Stadt oder auf d. Lande. 
Näheres d. M. Barlow, Jägerhof 
bei Schleuſenau Bromberg. [672] 


Eine Kindergärkuerin II. Klaſſe 
die Schneidern und gute Handarbeit 
verſteht, unter Einſendung ihrer Zeug⸗ 
niſſe und Auskunft ihrer perſönlichen 
Verhältniſſe wird zum 1. October oder 
15. October d. J. geſucht. Adr. [418] 
Frau Thomaſtus, Froegenau Oſtpr. 
Für mein Schuhgeſchäft fuche per 
1. October ein junges Mädchen als 
Verkäuferin. 
Die ſchon in einem ſolchen Geſchäft ge⸗ 
arbeitet haben, werden bevorzugt. 
510] J. Aſcher. 
Vom 1. October ſuche eine 
tüchtige Verkäuferin 
für mein ff. Fleiſch⸗ und Wurſtwaaren⸗ 
Geſchäft. (583) G. Scheda, Thorn. 
Ein junges, gebildetes (631) 
Nädchen 
erfahren in Küche und Hauswirthſchaft, 
ſucht von ſofort Stellung als Stütze 
der Hausfrau. Gfl. Offerten werd. 
unter der Chiffre H. W. poſtlagernd 
Kulm erbeten. 
Ein kraftige micht zu junges [770] 
Mädchen 
moſaiſch, womöglich der poln. Sprache 
mächtig, findet zur Stütze der Haus⸗ 
fran in Wirthſchaft und Mehlgeſchäft 
bei hohem Gehalt ſofort Stellung bei 
Hirſch Klein, Sensburg Opr. 
Für mein Wurſtgeſchäft ſuche für 
den Ladenverkauf ein [514] 
jüdiſches junges Mädchen 
das zugleich in der Wirthſchaft thätig 
ſein kaun. Offerten nebſt Gehaltan⸗ 
ſprüchen zu richten an 
B. Kuttner, Thorn. 
Ich ſuche zum 1.—15. Dlioder 
2 junge Mädchen 
welche Luſt haben die Molkerei gründ⸗ 
lich zu erlernen unter günſtigen Beding. 
Molkerei Driczmin E. G. 
in Driczmin. 
(655) Rauch. 
Suche von ſofort ein beſcheidenes 


anſtändiges Mädchen 

welches die Aufſicht der Kälberaufzucht 
und Schweinefütterei übernimmt, ferner 
in jeder Weiſe die Hausfrau unterſtützen 
kann. Meldungen mit Gehaltsanſpr. 
find zu richten poſtlagernd Rados k, 

Dom. Louiſenhof bei Flatow ſucht 
zum ſofortigen Antritt (758) 

ein junges Mädchen 
zur weiteren wirthſchaftl. Ausbildung. 


Ein junges Mädchen 
In Erlernung der feinen Küche kann 
ich zum 1. Oktober melden. [766] 
Hezner's Hotel, Marienwerder. 
Ein tüchtiges Stubenmädchen 
mit guten Zeugniſſen empfiehlt 
(778) Miethsfrau Koslowska. 
Ein Aufwartemädchen wird dom 
1. Oktober geſucht Feſtungsſtr. 20. 788 
Ein ordentliches Kindermädchen 
ſucht G. Jalkowski, Tabakſtr. 15/16. 


sen 


— — 


— —— 8 
— re ee 


er ich geſtalte mir, die ergebene 

. zu machen, daß ich am 
1 en Tape ein Hotel u. Reſtaurant 
unter dem Na 


a men (163) 
8 A 9 66 
*,.Hötel Königstadi 
in Berlin No., Sand&bergerftrafie 66/67, 
1 Minute ara Alexanderplatz (Bahnhof), 


kröffnet habe. 
dem ich ftet3 bemüht fein werde, 


E...... K... 
Conrad Gebel jun., Riesenburg am Markt, 


neben der Apotheke, empfiehlt: 
Fertige Anzüge, Jaquetts, Paletots und Tricotagen für 
Herren und Knaben, Filz⸗Hüte und Mützen, 
Herren⸗ und Kuaben⸗Wäſche in Leinen und Gummi, Cra⸗ 
vatten, wattirte Chemiſetts, ſowie Hofenträger in Gurt⸗ und 
Gummiband, ſeidene und baumwellene Hals⸗ u. Taſchentücher, 
: Glacee- und Militär⸗Handſchuhe, 
Arbeiter ⸗Blouſen ſowie geſtrickte Herren⸗Jacken, Damen⸗ 
n. Herren ⸗Regenſchirme in großer Auswahl zu billigften Preiſen. 
Die geehrten Damen mache ich noch ganz beſonders darauf 
aufmerkſam, daß ich jetzt auch geſtrickte Unterröcke, hochſchnürende 
Corſetts, hochfeine Schürzen, große wollene Tailleu⸗ und 
Kopftücher, ſowie Tricotagen für Damen zum Verkauf halte 
und hitte ich bei vorkommendem Bedarf ſich von der Güte und Preis⸗ 
würdigkeit meines reich aſſortirten Waaren⸗Lagers gütigſt über- 
zeugen zu wollen. Hochachtungsvoll 
Conrad Gebel jun., Schueidermeiſter. 


[of Sämmtliche Militärarbeit wird auf's Schnellſte ausgeführt. 


Hamburg - Amerikanisehe 


Dh ee Ge 


Postdampfschiffahrt 


»_ Hamburg-NewYork 


Southampton anlaufend 


‚Oceanfahrt e 7 Tage. 


Ausserdem regelmässige Postdampfer-Verbindung 
zwischen 


Hamburg Westindien. 
Hamburg Havana. 
Hamburg Mexico. 


meinen werthen Gäſten nur das Beſte 
zu bieten, zeichne, um gütiges Wohl⸗ 
wollen und Empfehlung bittend, 
mit Hochachtung 
Benjamin Hirsch, 
Rüber Hotelbeſitzer in Brieſen Weſtpr. 


9 Tage. 
—— 


Großes Lager in Tuchen u. Buxkin's. 


e gunnzäug en non 


Haus: und W̃ 


Mit den neuen Schnelldampfern des 


Norddeutſchen Lloyd 


kann man die Reiſe von 


Bremen nach Amerika 


machen. Ferner fahren Dampfer des 


Norddeutſchen Lloyd 


von Bremer nach 


Auſtralien 
l 
Südamerika 


(570) 


Harre—Newyork. 
Stettin—Newyork. 
Hamburg- Baltimore. 


Zempelburg, u. der General-Agent Heinr. Kamke, Flatow. 461 
uch ee eee e e nee a 


GAE DKE 
CACAO 


enthält ca. 8% mehr Nährstoffe bei besserer Löslich- 


Näheres bei [42244] 
J. Lichtenstein, Löbau Wpr, 
A: Ertel, Rieſenburg. 


Hauptgewinne: keit u. feinerem Aroma als holländische erste Marken, 
90,000 Mark Vorräthig bei F. A. Gaebel Söhne, Jul. Holm, 
B. Krzywinski. 11071] 
30,000 Mark 
Marienburger 


beldlotterie 


Ziehung beſtimmt 
8., Y., 10. October er. 
Original-Looſe & 3 Mark 
albe Antheile 1,50 Mark 
ewinnliſte20 Pf., Porto 10 Pf. 


Rothe Kreuz 
Geld-Lotterie 


Zieh. 18., 19., 20 Novbr, cr. 
Looſe a 3 Mark. 
Gewiunliſte10 Pf., Portol0 Pf. 


Oskar Böttger, 
© Marienwerder. 8 


Act.- Ges. 
Königsberg i. Pr. 
empfiehlt unter Garantie und guten Be⸗ 
dingung.Walzen⸗Vollgatter neueſter 
Conſtruction mit Präciſionsvorſchub. 
Dieſe Gatter haben ſich durchaus gut 
bewährt und können als die beiten 
aller bis heute exiſtirenden Sägegatter 
empfohlen werden. 
Compound⸗Dampfmaſchinen mit 
Präciſions⸗- Steuerung. Wir über: 
nehmen vollſtändige Anlagen von Säge⸗ 
werken unter voller Garantie. 
Locomobilen auf Ausziehkeſſeln 
für Sägeſpanfeuerung. 

“ Elektriſche Beleuchtungs⸗Anlagen 
— Ia Referenzen aus ſämmtlichen 

Provinzen. (8439 e) 
Für Kurz⸗ und Manufakturwaaren⸗ 


A tes | Geſchäfte offerire 


Messing und Kupfer . „tt, Solspanier 


5 tauft die (775) ran Packpapier 
me g Maschinen -F abrik a Ctr. 55 bull ea vn und 
ru Mewe. 2 ll. L. Leselft 2 Wang 
dag, Tac Md. Beligeeh-, Matraben- fre ker 
üsch-Garniiuren , ſowie jegt noch fehleunigft jeinen Winterbebar 
Paneel-Sophas, , Dolfermöbel-Keparaturen 5 decken; noch verſ. ich: Neue 1890 Mattis, 


’ * . feſte Packung, a Tonne 20, 22 u 
werden in kürzeſter Zeit zu ſehr billigen | 24 Mk.; neue 1890 T. B. ſchottiſch, ähnlich 
Preiſen ausgeführt im Tapezier⸗Ge⸗ wie Fullheringe, a 20 u. 22 M.; neue 1890 
ſchäft von S e > 
u.2 . neue olländer Selected, 
F. Polakowski für herrſchaftl. Tiſch, a 30, 36, 40 M.; neue 
1890 hochfeine Ihlen, gar. feſte Packung u. 
gutſchmeckend, a 20 M. eine Partie Waar⸗ 
Heringe, Stück ca. ½ Pfd. ſchwer, a Tonne 
18 ME; ſämmtl. Sorten zur Probe in ½¼1, 
½ u. ½ Ton.; eine Partie von ca. 500 Ton. 
8 8 v. J. Fettheringe, ganz geſund u. gutem Ge: 
5 (reine, mit Zucker chmack, a 12 u. 14 M. nur in / Ton. Ber: 
eingekochte Fruchtſäſte) empfiehlt andt geg. Nachn. oder vorher. Einfendung 
G A.H,Pretzell a es Betrages. H. Cohn, Danzig, 
Daene Fiſchmarkt 12. (566) 


FOE panzig,deiligegeiftg SO | Filhmarl: 2 58. 
RD RD 72 2 
Gegen Hantunreinigkeiten 
Bauer’s Miteſſer, Finnen, Flechten, Röthe 
2 des Geſichts ꝛc. iſt die wirkſamſte Seife. 
Rothlauf-Gift Bergmaun's 1 
A > i ici . in 
einzig zuverläſſiges Mittel u. Schutz Pers ben Bela 4 Eid 50 und 
genen Rothlauf, Bräune empfehlen 50 Pf. bei Fritz Kyser, Apotheker 
(Oberbett, Unterbett, zwei Kiſſen) in a ee Apaibeter Kossak in Biſchefswerder — 
mit gereinigten neuen Federn, Stolzenberg in Marienwerder ä labnn dm nl en 
k. Guſtav Luſtig, Berl. Brinzenftr.43,p | und den Apotheken zu Biſchofswerder, Reinen Rebenſaft, a. eig. G. aner⸗ 
Preiscourante gratis u. 5 Chriſtburg, Freyhſtadt Wpr., Leſſen, gut, roth à Ltr. 100, w „off. 
EI” Viele Anerkenunngſchreiben. Neidenburg, Neumark uDrtelspnen. | Eckert, Lehrer, Grünberg i. Schl. 


Portièren, Tischdecken, 


Teppiche 


Möbelstoffe jeder Art . g W. 
offerirt zu ſehr ſoliden Preiſen das 
Tapezier⸗Geſchäft von (8472) 

F. Polakowski. 


apeten 


von 10 Pfg. an bis zu 
den eleganteſten, Gobelin⸗ 
und Velourstapeten, 
Trockenſtuck für Zimmer u. Facaden. 

Delmenhorster Linoleum 
offerirt (8710) 


Otto Trennert, Bromberg, 


Tapeten⸗ und Linoleum: Handlung, 
Stuckfabrik. 


Grosse Beiten 12 MK. 


En Belten friſchen OR 


I Kirsch- und 
Himbeer-Syrup 


u aaduz gadorg | ®| 


Nähere Auskunft ertheilen: A. Guttzeit, Graudenz; Oscar 
Böttger, Marienwerder; Lesp- Isaacsehn, Gollub; A. Fock, 


- Kinigberger Maschuenahrie | 


3-23 — 


Meine Werkſtelle 
befindet ſich vom 1. Okt. Salzſtr. 4 u. 8 
vis-ä-vis dem Stadt⸗Theater 


(694) 


ir 
eigenes Fabrikat ng 


Graudenz, L. Prager, Marienwerdeiſtr. 48. 


Fettes Hammellleiſch 


a Pfd. 50 Pfg., täglich zu haben bei 
(779) C, Hapke. 


Klogowski & Sohn 


. Inowrazlaw = 
Maschinenfabrik u. Kesselschmiede 
offeriren als Spezialität: 


3 
= 
22 
553 W. Schaar, iſchlermeiſter. 
s = Auch können ſich daſelbſt noch einige 
2 2 Lehrlinge 
2 8 = zum ſofortigen Antritt melden. (791) 
nd 2 2 
Er Lachs mm) : 
S8 empfiehlt _ (780) 
S8 A. Seick. 
= 


u 


von waſſerdichtem, 
Mark 12, 1 


ann 


Holzhandlung 
Briefen Wpr. 
empfiehlt von ſeinem Lager rief. 
Bauhölzer, Stammbretter 


opfbreiter bor 
Zum billigſten Preiſe. 


Bettfedern 
gut gereinigt, das Pfd. 40, 50, 75, 1,00, 
Halbdaunen 1,00, 1,25, 1,50, 1,75 8 


dieſelben zarter 1,75, 2, 2,25, 2,50, 3, 

Daunen 2,75, 3,30, 4,40, 4,80, 5,50, 6, 
Probeſendungen 

von 10 Pfund gegen Nachnahme, 


Große Betten 5 Kopffiſſen on] 
Fertige Bezüge, 
Laken, Inletts, Steppdecken 


Damenhemden, Pantalous u. Jacken 
1,25, 1,50, 1,75, 2, 2,50, 3, 
Kinderwäsche 
h in allen Größen, 

Kinderwagen⸗Decken 


in den neueſten Muſtern, 


Friſaderöcke u. Pantalons 


Unterhemden u. Beinkleider 
empfiehlt zu billigen aber feſten Preiſen 


IJ. Neumann 


1 JE | 
& wreireide-Reinigungsmaschinen 

mit oberem und unterem Schüttel: 
werk (engl. Conſtruction). 


verbeſſerter Conſtruction in folider 
Ausführung. 


Ferner offeriren: Trieure in ü 
oerſchiedenen Größen, Häckſel⸗ 
Maſchinen, Rübenſchneider, 
Oelkuchenbrecher, 
Schrotmühlen, Dezimal⸗Vieh⸗ 
Waagen ꝛc. ꝛc. \ 
zu billigſten Preiſen. uam 


; Proſpecte gratis u. franco. 
Wiederverkäufer geſucht. 


Tapeten! 
Naturelltapeten von 10 Pf. an, 
Glanztapeten . 
Goldtapeten 5 1 

in den ſchönſten u. neueſten Muſtern. 
Muſterkarten überall hin franko. (8732) 


Gebr. Ziegler, Lüneburg. 


Handſeyaratoren 


und ſonſt. Molkereigeräthe der 
Bergedorfer Eiſenwerke empfiehlt 


H. Engell, Bromberg, 
Danzigerſtraße 46. 
Speeialität: ag 
5 Drehrollen 
L. Zobel, Maſchinenfabrik, Bromberg. 


find. zur Niederkunft unter 
Damen ſtreng. Diskr. liebev. Aufn. 
bei Heb. Berg, Culm ſee, Domſtr. 


Die bisher von Herrn Prem.⸗ 


* 
8 Re 
. 
— —— 


12,50 Mark 


(8473) koſtet das Stück 
zuſammenlegbarer eiſerner 


BBettgeſtelle 


mit Matratze 


Im Tapeziergeschäft von 


F. Polakowski. 


Preuss. 183. Staats-Lotterie 


Hauptgewinn 600 000 MI. 


Ztehung I. Kl. 7. u. 8. Oktober 1890 
ı64 


Ya Yo Up 


1708) 


1 175 350 7 Mk. 
Gleicher Preis für jede Klaſſe. 
Heinrich Kron, 


Berlin C., Alexanderſtr. 54. 
Porto u Liſte 30 Pf. 


Vollſtändige Lient. v. Boremski innegehabte 

f 3 möbl. Wohnung nebit Burſchenge⸗ 

Schneidemühlen⸗ laß it vom 1. c. zu ver. 
"int I miethen Herreuſtr. 5/6. [781] 

Einrichtungen; Kleines möbl. Zimmer vom 1, 

| ABelgengafter, Dien m em Sie d 

Horizontalgatter, | yarterre, nach dem Garten gelegen, ſür 

N Kreisſägen, zwei Herren paſſend, iſt mit, auch ohne 


Beköſtigung vom Oktober ab zu haben 
Amtsſtraße Nr. 20. (782) 

Möbl. Zimmer mit oder ohne 
Burſchengel. zu verm. Herrenſtr. 28, 1. 


Heiraths⸗GOfferte! 


Für mehrere Damen mit Ver⸗ 
mögen von 30,000 bis 300,000 
und darüber ſuche ich geeignete 
Partien. Streng reelle, höchſt 
coul. Ausführ. ſowie unauffällige 
Correſp ſind geſ. BE Sämmt⸗ 
liche Aufträge beſitze ich nachweis⸗ 
lich direct oder von Angehörig., 
wesh. ich auch anenyme, post 
lagernde ꝛc. Offerten nicht berück⸗ 
ſichtige. Genane Schilde⸗ 
rung d. Verhältn. pp. m. Pho⸗ 
tographie u. Rückporte beantw. 
discret Adolf Wohlmann, 
Ernſtſtraße Nr. 6, II in Breslau. 
Adreſſe erbitte genau. Bes 
gründet 1874. (81971 


N Pendeljägen it. 


Maſchinenfabrik und 
Ciſengießerei. 


000 Mar 


kann man den 2. Oktober für 
1 Mk. 10 Pfg. in der Bremer 
Lotterie gewinnen. 
Liſte und Porto 30 Pfg. 
Die Kölner Lotterie, à Loos 1 Mk., 
findet unwiderruflich auch an dem⸗ 
ſelben Tage ſtatt. (188) 
Leo Joseph, 
Loos⸗ u. Bank⸗Geſchäft 
Berlin W., Potsdamerſtraße 29. 
Telegr.⸗Adr.: Haupttreffer, Berlin. 
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